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Luthers Aufgabe in London
Die deutſche Delegation iſt in London eingetroffen, um heute die

feierliche Unterzeichnung des Vertragswerkes von Locarno zu voll
ziehen. Die aus dieſem Anlaß geplanten Feierlichkeiten ſind zwar
durch die Hoftrauer aus Anlaß des Ablebens der Gemahlin König
Eduards VII. weſentlich eingeſchränkt worden. Trotzdem unterzieht
ſich die Unterzeichnung in einer ganz anderen Atmoſphäre, als ſie
Dr. Luther und Dr. Streſemann in London vorfanden, da ſie vor
16 Monaten ſich nach der engliſchen Hauptſtadt begeben hatten, um die
Verhandlungen über das Dawes- Abkommen zum Abſchluß zu bringen.
Damals war die Aufnahme der deutſchen, vor dem ehemaligen
Reichskanzler Marx geführten Abordnung noch recht kühl. Alle Be
teiligten machten noch taſtend und vorſichtig die erſten zaghaften

Schritte auf dem, den europäiſchen Staatsmännern durch den Krieg
ſo ugewohnt gewordenen Boden der Verſtändigung. Aus allen Ecken
und Winkeln blickten noch die Geſpenſter der Vergangenheit, die
Schatten des Haſſes und der Zwietracht, auf die kühnen Wegbereiter
einer neuen Entwicklung Europas herab. Jnzwiſchen iſt manches
geſchehen, um das geſchwundene Vertrauen zwiſchen den Völkern all
mählich wieder herzuſtellen und die Hoffnungen auf eine beſſere Zu
kunft zu wecken. Was noch vor zwei Jahren niemand auch nur im
Traum für möglich gehalten hätte, iſt Wahrheit geworden. Das
Ruhrgebiet und die Sanktionsſtädte Duisburg und Düſſeldorf ſind
ſchon ſeit langem von fremder Beſatzung befreit und auch die
Räumung der Kölner Zone hat begonnen. Die Methoden der Be
ſatzung im Rheinlande ſind grundlegend geändert. Anſtelle der auf
einer Lostrennung des Rheinlandes vom Reich zielenden milita
riſtiſchen Politik iſt ein Syſtem getreten, daß gewiß auch jetzt noch
nicht leicht von der betroffenen Bevölkerung zu ertragen iſt, das ſich
aber von jenem doch unterſcheidet, wie Tag und Nacht, und das vor
allen Dingen den deutſchen Charakter des Rheinlandes unangetaſtet
läßt. Die Krönung dieſer ganzen Politik iſt der Vertrag von Locarno
durch den Frankreich endgültig auf die Politik der Ultimaten und
Sanktivnen Verzicht leiſtet. Die diplomatiſche Ausnahmeſtellung
Deutſchlands, die nach dem Verſailler Vertrag mit Hilfe eines
Sicherheitspaktes zwiſchen Frankreich und ſeinen Alliierten verewigt

gation ſanktioniert wird, ſeinen Wert in ſich trägt. Trotzdem wird
daraus niemand die Folgerung ziehen, daß nun alle befriedigt nach
Hauſe gehen und die Hände ruhig in den Schoß legen können. Einiges
iſt bereits geſchehen, um das Deutſchland in Verſailles zugefügte Un
recht wieder gut zu machen, aber noch Vieles bleibt zu tun übrig
Nur wer von Politik, wie überhaupt von menſchlichen Dingen, keine
Ahnung hat, kann erwarten, daß ſich mit einem Schlage alles, alles
wenden werde. Die Wiederaufſtieg Deutſchlands zur Höhe kann nur
kangſam, Schritt für Schritt, vor ſich gehen. Deshalb verſündigt ſich
derjenige am deutſchen Volke, der das bisher Erreichte verkleinert
und herabſetzt und ihm damit den Mut zu weiterer dringend not
wendiger Arbeit raubt. Wir dürfen uns nicht mit den erſten Früchten
begnügen, die uns die Politik von Locarno in den Schoß geworfen
hat, wir dürfen aber auch nicht die Früchte, die noch reifen ſollen,
durch eine törichte und phantaſtiſche Politik in Gefahr bringen. Die
deutſche Delegation wird in London wichtige Beſprechungen mit den
dort verſammelten Staatsmännern abzuhalten haben. Insbeſondere
handelt es ſich um die weitere Verminderung der Truppen im beſetzten
Gebiet, die Verkürzung der Räumungsfriſt, die Befreiung der deutſchen
Luftfahrt von den ſie hemmenden Feſſeln und die Verlegung der Ab
ſtimmung im Saargebiet.

Wir alle hätten gewünſcht, daß dieſe Fragen ſchon in den ver
gangenen Wochen hätten erledigt werden können. Die Etwicklung iſt
in dieſer Beziehung langſamer gegangen, als vielleicht mancher gehofft
hatte. Deshalb muß das Verſäumte jetzt in London nachgeholt werden.
Die ſehr zur Unzeit gekommene Kabinettskriſe in Frankreich hat die
franzöſiſche Regierung gehindert, ihre Abſichten gegenüber den
Militärs voll durchzuſetzen. Allerdings ſtellten ſich jetzt auch die
Alarmmeldungen, die die deutſche Offentlichkeit in der vorigen Woche
ſo ſtark beunruhigt haben, als falſch oder doch ſehr ſtark übertrieben
heraus. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß die Beſaßung auch in der zweiten

und dritten Zone vermindert wird.
Die deutſche Hffentlichkeit mag bedenken, wie notwendig es iſt,

gegenüber unkontrollierten Alarmmeldungen die Ruhe zu bewahren
Es iſt leider eine Tatſache, daß von unverantwortlichen Elementen
ſolche Vorgänge benutzt werden, um für parteipolitiſche Zwecke
Stimmung zu machen. Damit kann man die Stellung der deutſchen
Delegation in London wahrlich nicht ſtärken. Wir verlangen von den
anderen Beweiſe des Vertrauens in unſere friedlichen Abſichten. Dann
müſſen wir aber auch ſelbſt zeigen, daß wir es ehrlich mit der Politik
von Locarno meinen. Für die deutſche Delegation iſt es ein Dolch
ſtoß in den Rücken, wenn ein Blatt ſchreibt: „Es wird doch trotz
allem einſt der Tag kommen, wo Europa in Flammen ſteht und wo in
dieſen Flammen das Papier von Locarno ſamt den Namen ſeiner
Unterzeichner verkohlt.“ Das ſind nicht Außerungen eines beliebigen
Winkelblättchen. ſondern des meiſtgeleſenen deutſchnationalen Blattes,

des „Berliner LokalAnzeigers“. Mit ſolchen Drohungen wird die
nationale Zukunft Deutſchlands nicht gerettet, ſeine Gegenwart aber
in unverant wortlicher Weiſe erſchwert.

Beginn der Räumung Kölns.
Köln, 1. Nz. Der Abzug der engliſchen Truppen aus Köln hat

Montag offiziell ſeinen Anfang genommen. Eine kleine Truppe von
etwa 100 Mann ſing heute vom Kölner Haupthahnhof nach England
zurück. Jn aller Stille wurde ein weitere kleiner Transport auf dem
Güterbahnhof Geeon zuſammengeſtellt, der morgen früh etwa
220 Mann nach Wesbaden bringen wird.
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Berlin, 1. Dez. (WTWB.) Die Lo
earnv- Verträge ſind heute mittag in Lon
don unterzeichnet worden. Die Unter
zeichnung begann um 12,25 und war um
12,38 beendet.

Kurz nach 10 Uhr vormittags traten die Vertreter der Unter
eichnungsmächte im Foreign Ofſice zuſammen, um die Vollmachten
er Delegierten zu prüfen und als gatgg anzuerkennen.Eine große Volksmenge war in hüchan verſammelt, um dem

Eintreffen der Delegierten und ihres Stabes zu der Zeremonie der
Unterzeichnung im Auswärtigen Amt beizuwohnen. Die italieniſche
Delegation traf als erſte ein. Es folgten die Mitglieder des engliſchen
Kabinetts. Jhnen ſchloſſen ſich Briand und die belgiſche Delegation
an. Luthers und Streſemanns Ankunſt wurde von der verſammelten
Menſchenmenge mit Beifall begrüßt. Premierminiſter Baldwin betrat
das Auswärtige Amt ungauffällig durch einen Nebeneingang.

Die neg Delegation ſaß an der Spitze des Tiſches. Rechts
von Chamberlain nahm der britiſche Premierminiſter Platz. Die
erregt für die anderen Delegationen war die gleiche wie in

vcarno.
Nach den einleitenden Förmlichkeiten erklärte der Rechtsberater

des Foreign Office, daß die Vollmachten der Delegierten r und
in gehöriger Form beſindlich gefunden worden ſind und daß ver
ſchiedene Verbeſſerungen in den in Locarno paraphierten Verträgen
unter Zuſtimmung der Vertragſchließenden Mächte in die Abſchriften
der zur Unterzeichnung vorbereiteten Verträge aufgenommen
worden ſind

Hierauf beantragte der Staatsſekretär des Auswärtigen, Cham
berlain, daß die Delegierten zur Unterzeichnung der einzelnen Ver
träge ſchreiken. Die ünterzeichnete Abſchrift der in Locarno unter
zeichneten Kollektivnote betr. den Artikel 16 der Völkerbundsſatzung
wurde der deutſchen Delegation von Chamberlain überreicht. Die
Unterzeichnung erfolgte von den Bevollmächtigten in alphabetiſcher
Ordnung nach der franzöſiſchen Bezeichnung der Länder.

Nach der Unterzeichnung ſind noch weitere Schritte nötig. Jn

logen werden.

m des Kabinells

Paris, 1. Dez. Nach Havas wird die ren re en der
olitik der

Aktion und der Entſcheidung, die das Land unter den augenblicklichen
Umſtänden erwarte, durchzuſführen. Weiter wird betont werden, das
e uren ve fordert ſofortige d Was die Angelegenheit des
Schatzamtes betrifft ſo werde das Finanzminiſterium auf Grund der
Tendenzen die ſich klar in Kammer und Senat abzeichnen, mehr Maß
nahmen vorſchlagen, die jede Jnflation ausſchließen. Der Finanz
miniſter wird die ſofortige Verabſchiedung des Büdgets fordern, das
in Einnahme und Ausgabe völlig ausgeglichen ſein muß. Er wird
außerdem vom Parlament verlangen, daß ein Finanzſanierungsplan an
genommen werde über den der heute neu zu ſchaffende konſultative
Finanzrat ſeine Anſicht kundzugeben habe. Was die Regelung der
internationalen Schulden betrifft, ſo werden die Verhandlungen un
verzüglich wieder aufgenommen werden. Hinſichtlich der äußeren
Politik wird die Regierung die Fortſetzung der Politik der inter
nationalen Entſpannung, die durch die Abkommen von Locarno erzielt
wurde fortſetzen. Jn Marokko wird Frankreich im völligen Einber
nehmer mit Spanien ſich bemühen, ſo bald wie möglich den Frieden
auf der Grundlage der internationalen Verträge wieder herzuſtellen,
jedoch den Rifleuten wird Verwaltungsautonomie zugeſtanden werden.
Auch in Syxrien wird gleichfalls an der Wiederherſtellung der durch
die Aufſtändiſchen geſtörten Ordnung gearbeitet werden im übrigen
wird aber das Mandat im Sinne des Völkerbnudes ausgeübt werden.
Was die innere Politik anlangt, ſo wird das neue Miniſterium ſich
für die Wiederherſtellung der Arrondiſſements Wahlen ausſprechen, die
Verminderung der Militärlaſten ins Auge faſſen und eine Kritik weit
gehender ſozialer Reformen betreiben.

Clas gegen Hindenbura
Die radikalen Schreier, die noch vor wenigen Monaten „be

dingungsloſe Treue“ dem Führer Hin enburg gelobten, haben neuer
dings einen Heßfeldzug eingeleitet, der ſich immer mehr auf die
Perſon des Reichspräſidenten zuſpitzt. An der Spitze ſteht dabei der
Alldeutſche Verband der dem Reichspräſidenten ebenſo Fehde an
ne wie dem Reichstag und dem Reichskabinett. Wörktlich wird
erklärt

„Das völkiſche Deutſchland beſtreitet dem Reichsminiſterium, dem
Peichstag und dem Reichspräſidenten das Recht, über uralt deutſchen
Volksboden, über die deutſche Ehre und die deutſche Zukunft zu ver
e Mögen ſie die Verantwortung für das Ungeheuerliche kragen,
as ſie begangen haben! Das völkiſche Deutſchland erachtet das

Vaterland dadurch nicht gebunden und wird ſich bei ſeinem Ringen
um die Befreiung des deutſchen Volkes und um die Wiederaufrichtung
des Reiches durch dieſe in der Geſchichte ehrliebender Völker uner
hörten Ahmachungen nach keiner Richtung hin verpflichtet halten für
das völkiſche Deutſchland ſind die Locarno Verträge nicht vorhanden

Leute wie Claß und Bang, wie die Generale v. Gelbſaktel und
v. Liebert, dazu der Senatspräſident Tomm ſen. (Lübeck), der Fürſt

SalmHorſtmar und der Landrat v. Hertberg wagen es, Hinden
urg vorzuwerfen, er habe „Ungeheuerliches begangen Dazu paßt,

daß gleichzeitig Graf Reventlow einen Heßartikel unter der Uberſchrift
„Stürmiſchen Zeiten entgegen veröffentlicht, in dem es heißt „Jm
vollen Bewußtſein der Tragweite des Gedankens und des Workes
müſſen wir jetzt, angeſichts der Locarno Geſehe ſagen: „ſtürmiſche
Zeiten in Deutſchland ſind notwendig

Dieſe ſtürmiſchen Zeiten wollen die Rechtsradikalen künſtlich her
beiführen, wie der Oberſt v. Struenſee jüngſt im Luſtgarten ange

Reichspräſidenten hofft.

künd

22 Jahrgang

Die Locarnoverträge in London unterzei hnet

Briand nach London begeben hat, ſtellt feſt, daß für Frankreich der
Augenblick gekommen ſei, Anſpruch auf die Rückwirkungen des Ver
trages von Locarno zu erheben. Frankreich werde ſich zu weiteren
Zugeſtändniſſen an Deutſchland bereit finden, wenn es endlich aus
ſeiner ſchwierigen Finanzlage befreit werde. Sauerwein ſchlägt vor,
auf den Dawesplan zurückzugreifen und mit dem Verkauf von I1 Mil
liarden Eiſenbahnobligationen zu beginnen. Es wäre Aufgabe der
amerikaniſchen Kapitaliſten, ihr Geld in dieſen Aktien anzulegen,
Frankreich werde ſofort mit der Zahlung angemeſſener Jahresleiſtungen
an ſeine Gläubiger beginnen, wenn es aus dem Erlss der Schuldverſchreibungen einige Milliarden erhält.

Hie Helegationen beim engliſchen König

London, 1. Dez. (TU) Auf Wunſch des Königs von England
wird der Empfang der Delegationen, der für heute nachmittag um
430 Uhr angeſetzt iſt, trotz der Hoſtrauer einen beſonders feierlichen
Charakter tragen. 80 Perſonen werden an dem Empfang teilnehmen,
drreer das geſamte engliſche Kabinett unter Führung des Miniſter
präſidenten.

Anterredung Briand- Luther Streſemann
Paris, 1. Dez. (TU.) Nach einer Havasmeldung aus London

hat Briand im Verlaufe der geſtrigen Unterhaltung mit Chamberlain
und Churchill den beiden engliſchen Miniſtern mitgeteilt, daß der Fi
nanzminiſter Loucheur die Abſicht habe, zur Verhandlung der Schulden
frage nach London zu kommen, ſobald die parlamentariſche Lage dies
ermöglicht. Nach einem Londoner Havastelegramm wird Briand heute
nach dem Empfang beim König mit Luther und Streſemann eine Unter
redung haben. Hauptgegenſtand der Unterredung werde die Räu
mung der Kölner Zone und die Aufnahme Deutſchlands in den Völker
bund bilden. Jn Kreiſen der deutſchen Delegation wünſche man, daß
auch andere Fragen zur Sprache kommen.

Abbau ver Jnteralliierten Kontrollkommiſſion.
Berlin, 1. Dez. (Eig. Drahtmeldg.) Wie aus Köln berichtet

wird, wird der Eſſener Unterausſchuß der Interalliierten Kontroll
kommiſſion am 31. Dezember auſgelsſt werden. Es wird ein kleiner
Teil zurückbleiben, da, wie verlautet die Zerſtörung der großen Ma
ſchinen in der bekannten Kruppwerkſtätte bis zum 591. Dezember noch
lange nicht beendet ſein wird. Dieſer Abbau bezieht ſich auch auf die
Hauptkommiſſion in Berlin und auf alle Unterkommiſſionen. Dieſorno n an des Perſong lautet: Anbekra

en Heut Regierung ſich willens gezeigt
praktiſch die Forderungen der alltierken Note vom 4 Juni zu erfüllen
hat ſich die Leitung der Entwaffnnngskammiſſion entſchloſſen,
große Verminderung in der Anzahl ver Offiziere und des ſonſtigen
Perſonals der Militärkontrallkommiſſion vorzunehmen.“

Befreiungsſeter in Köln.

Frankſurt, 80. Nov. Die Frankfurter Zeitung meldet aus
Köln: Wie wir von maßgebender Seite hören, bereitet die Stadt Köln
eines Befreiungsfeier vor, bei der man auch auf die Anweſenheit des

S e e e e eigt hat, in der Hoffnung daß die Kommuniſten ihnen zur rechten
Zeit ne eine „Aktion“ das Stichwort liefern werden. Sie vergeſſen
nur, daß dieſe Zeiten ſeit 1923 ſich geändert haben, und mit ihnen die
Menſchen. Unverändert geblieben iſt nur der geſetzloſe Geiſt der
Anmaßung, der Herrſchſucht und der Unfähigkeit, der hinter dem
drohenden Treiben der Rechtsrädikalen ſteht. Jhre Hoffnung, durch
ihre Drohungen Reichstag, Reichsregierung Reichspräſtdenten und die
große Mehrheit des deutſchen Volkes einſchüchtern zu können, zeigt
die Größe ihrer Anmaßung und ihrer Torheit.

Die Abfindung der Hohenzollern
Berlin, 1. Dez. Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teil mit:

Die Arbeiten im preußiſchen Finanzmittiſterium an dem Vergleich der
Staatsregierung mit dem ehemaligen Königshauſe ſind abgeſchloſſen.
Angeſichts der Tatſache, daß phantaſtiſche Ziffern über dieſen Vergleich
im Umlauf ſind, und weiter angeſichts der für Dienstag zu er
wartenden Reichstagsdebatte ſeien hier die wichtigſten zahlen mäßigen
Angaben des Vergleichs gegeben.

Nach dem Vergleich ſollen erhalten:
Der Staat

Die Kronſchlöſſer mit dem hiſtoriſchen Mobiliar und den Gärten
die Kunſtwerke in den Berliner Muſeen und die Schack- Galerie in
München, die Kroninſignien, die Verfügung über das Hohenzollern
muſeum, die Hausbibliothek und das Hausarchis nach Maßgabe be
ſonderer Beſtimmungen, die Theater mit dem Thegterfundus,
111000 Morgen Land und Forſt, die Hausgrundſtücke in Berlin und
Potsdam mit einigen Ausnahmen, ferner die Kronfideikommißrente.

Das vormalige Königshaus
m exhalten: Einzelne Schlöſſer (das Palais Kaiſer Wilhelm J. und

as Niederländiſche Palais Belevue und Babelsberg) einzelne Haus
grundſtücke, Mobiliar und Familienſchmuck den reſtlichen Land und
Foxſtbeſitz rund 290 000 Morgen) und 80 Millionen Reichsmark. Die
30 Millionen entſprechen etwa dem Werte des dem Staate zu zahlenden
Grundbeſitzes (Güter, Forſte nund Nutzgrundſtücke).

Das preußiſche Finanzminiſterium hat ſich, nachdem die Richt
linien vom Staatsminiſterium gebildet waren, zu dieſem Vergleich ent
ſchließen müſſen, weil das Reich bisher den Ländern eine Ermächtigung
nicht gegeben hat und weil andererſeits angeſichts des bisherigen Ver
laufes der Prozeß führung die Entſcheidung über die Auseinanderſetzung
den ordentlichen Gerichten nicht überlaſſen bleiben konnte.

Ein Vollgentſcheid über die Fürſtenabſindung?
Berlin, 1. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der vorgeſchlagene Vergleich zwiſchen Preußen und dem
Hauſe Hohenzollern hat in pylitiſchen und parlamentariſchen Kreiſen
Aufſehen erregt. Die Blätter der Linken ſind durchweg der Anſicht
daß er völlig unannehmbar iſt und fordern die Annahme des bekannten
demokratiſchen Anträges, durch den die ganze Fürſtenabfindung durch
Reichsgeſetz geregelt werden ſoll. Sollte dieſer Antrag, der im übrigen
auf der heutigen Tagesordnung des Reichstages ſteht, nicht ange
nommen werden, ſo wünſcht man einen Volksentſcheid herbeizuführen.
Die „B. Z.“ will wiſſen, daß dieſer Volksentſcheid bereits von der
Sozialdemokratie vorbereitet werde. Den heutigen Debatten über dieſes
Thema darf man mit beſonderem Jntereſſe entgegenſehen. Sie dürfte

ſich recht lebhaft geſtalten
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Weitere Ergebniſſe
der Provinziallandtagswahlen in Preußen

(Z. T. berichtigte Ergebniſſe.)
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt meldet:

I. Oberſchleſien.
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands 834155, Vereinigte

Rechtsparteien 84680, Zentrum 195 854. Demokraten 9248, Kommu
niſten 38 712, Wirtſchaftspartei 9585, Notgemeinſchaft (Sparer uſw.)
4105, Kleinbauern 4448, Polen 29 228.

II. HeſſenNaſſan.
Die Provinz HeſſenNaſſau zerfällt in die zwei Regierungsbezirke

Caſſel und Wiesbaden, die beide zum Kommunallandtag gewählt
haben. Die beiden Kommunallandtage bilden zuſammen den
Provinziallandtag.

Regierungsbezirk Caſſel. Sozialdemokraten 106635, Vereinigte
Rechte 109 108, Zentrum 51543, Demokraten 18462, Kommu-
niſten 22234.

Regierungsbezirk Wiesbaden. Sozialdemokraten 93 940, Deutſch
nationale Volkspartei 16547, Deutſche Volkspartei 19175, Zentrum
69 288, Demokraten 16 736, Kommuniſten 19556, Wirtſchaftspartei
14724, Arbeitnehmer 6921, Kreisarbeiter 853, Unabhängige 1249,
Wirtſchaftliche Vereinigung 1458, Arbeitgemeinſchaft 43 998.

Die Provinz Heſſen-Naſſau deckt ſich mit dem preußiſchen Land
tagswahlkreis HeſſenNaſſau. Wir geben deshalb die Vergleichszahlen
der letzten Landtagswahlen vom 7. Dezember 1924: Sozialdemokraten
366 258, Deutſchnationale 214 192, Zentrum 197755, Demokraten
96 945, Kommuniſten 63 689, Deutſche Volkspartei 145 001, Völkiſche
27 710, Wirtſchaftspartei 26 201.

Hohenzollernſche Lande.
Sozialdemokraten 811, Zentrum 9744, Demokraten 1827, Bürger

partei 608, Hohenzollernſcher Bauernbund 1853. e
IV. Provinz Sachſen.

Sozialdemokraten 373 822 (34 Sitze), Kommuniſten 198 016 (17
Sitze), Demokraten 59 447 (5 Sitze), Jentrum 48859 (5 Sitze), Ver
einigte Rechtsparteien 508 4834 [46 Sitze) Völkiſcher Block 28 920
(8 Sitze), Sparer und Rentner 27 500 (8 Sitze).

V. SchleswigHolſtein.
Gruppe Schleswig Holſtein verſchiedene Parteien und Landwirt

ſchaft) 228 533, Sozialdemokraten 145 945, Demokraten 24426,
ommuniſten 82 695, Klein und Mittelbauern 14064.

Bei den Landtagswahlen am 7. Dezember 1924 erhielten ſämtliche
Rechtsparteien zuſammen rund 380 000 Stimmen, Sozialdemokraten
219 000, Demokraten 64 000, Kommuniſten 48 785.
Es werden Mandate erhalten: Die Gruppe Schleswig-Holſtein 30,

Demokraten 4, Sozialdemokraten 19 und die Kommuniſten 5.
VI. Pommern.

Deutſchnationale 288 753, Sozialdemokraten 154 387, Deutſche
Volkspartei 35 116, Demokratiſche Mitte 18 825, Kommuniſten 31 877,
Wirtſchaftspartei 26 668, Aufwertungspartei 24 395, Wirtſchafts
politiſche Liſte 10 685.

VII. Weſtfalen.
Sozialdemokraten 129 820, Deutſchnationale 74 324. Deutſche

Volkspartei 82 028, Zentrum 250 924 Kommuniſten 78 620, Demo
kraten 17 323, Unabhängige 2819, Polen 8090, Chriſtlich Soziale
Partei 9 145, Völkiſche 83162, Partei für Wahrheit und Recht 1178,
Wirtſchaftspartei 11217, Landwirtſchaft 2878, Sparerbund 6270,
Partei für Menſchenrechte und Frieden 1054.

VIII. Rheinprovinz.
Sozialdemokraten 251 000, Zentrum 767 000, Demokraten 38000.

Kommuniſten 192 000, Deutſchnationale Volkspartei 173 000, Deutſche
Volkspartei 168 000, Wirtſchaftspartei 55 000, Deutſch-völkiſche 12 (000,
Chriſtlich- ſoziale Partei 16 000, Bauern und Winzervarter 21 000,
Sparer- und Aufwertungspartei 26 000, Polen 4000, Unabhängige 3000.

IX. Grenzmark Poſen Weſtpreußen.
Sozialdemokraten 17827, Zentrum 34052, Deutſchnationale

kspartei 44 016, Deutſche Volkspartei 7 988, Deutſch-pölkiſche Frei
itsbewegung 5772, Nationale Vereinigung Bomſt 2472, Völkiſche
ereinigung 3719, Demokraten 1833, Kommuniſten 3344, Mittelſtands-liſte 743, Polniſchkatoliſche Volkspartei 4351, Wirtſchaftliche Ver

einigung 718.
Von 30 Sitzen erhalten das Zentrum 9, die Sozialdemokraten 5,

die Vereinigten Rechtsparteien, die in der Liſte „Hindenburg“ ver
bunden waren, zuſammen 16.

Künſſler und Miniſter

Jn einer ungewöhnlich zahlreich beſuchten Verſammlung der Ber
liner T Wer den machte am Freitag abend der preußiſche Kultus
miniſter Becker den Verſuch, das Verhalten des Kultus miniſteriums
und ſeine perſönlichen Maßnahmen gegen den Exintendanten
der Staatsoper zu rechtfertigen. Es mag von vornherein geſagt wer
den, daß es bei dem Verſuch blieb. Der Herr Kultusminiſter verlas
unächſt ein ausführliches Communiqué über die Vorgeſchichte deruſatne len Ereigniſſe, wurde jedoch dabei ſehr bald durch Fragen

unterbrochen, die dem höchſt gerechtfertigten Wunſche nach handgreiflicherer Subſtanzierung des vorgebrachten Materials entſprangen
Als Hauptgründe zu dem Einſchreiten des Miniſteriums gegen den
Jntendanten nannte der Herr Kultusminiſter drei Punkte: den Ab
r eines außergewöhnlichen Vertrages ſeitens des Jntendanten mit

er erſten Künſtlerin des Staatsopernenſembles, ſeiner Gattin
Barbara Kemp; die Art der Geſchäftsführung ſeitens des Jntendanten
anläßlich des letzten HollandGaſtſpiels des Staatsopernenſembles und
endlich die finanztechniſche Verwirrung, die der Jntendant habe ein
reißen, laſſen, als die Überführung der beſtehenden Verträge auf Gold
markbaſis notwendig geworden war.
Der Miniſter erſchöpfte ſich in der Betonung ſeiner außerordent-

lichen Hochachtung für den Künſtler Schillings und behauptete, daß
lediglich ſeine mangelnde Qualifikation in Geſchäftsfragen zu der
bitteren Notwendigkeit geführt habe, den Schritt zu tun, den er, um Damaskus völlig abgeſchnitten

Wichkliges vom Tage
Nach einer Meldung aus Kapſtadt iſt der engliſche Dampfer

„Competitor“ in der Nähe der Delagesbucht geſcheitert. Ein Boot mit
ſechs Mann konnte die Küſte erreichen.

Nach einer Meldung des Newyork Herald aus Newyork hat die
Regierung der Vereinigten Staaten auf Erſuchen der in Schanghai
anſäſſigen Amerikaner, die ein Übergreifen der Unruhen von Mukdenauf Schanghai befürchten, einen Zerſtörer und einen Monitor nach

Schanghai entſandt. Zwei weitere ſollen ſich bereithalten.

Die Liquidatoren der Wembleyausſtellung haben ſich zum Verkauf
des Ausſtellungsgeländes entſchloſſen. Um den Erwerb des Stadions
bemüht ſich ein Londoner Fußballklub.

Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus London: Der Premierminiſter
von Neuſeeland Coakes hat die Erklärung abgegeben, der einzige Grund,
warum der in London befindliche Kommiſſar der Dominions den Ver
trag von Locarno nicht unterzeichnen werde, a der, daß die erforder-
liche Abſtimmung des Plenums noch nicht erfolgt ſei. Die Regierung
a aber völlig auf der Seite Großbritanniens und fühle ſich mit dem

akt verbunden, wenn auch die Unterzeichnung erſt erfolgen werde,
nachdem das Parlament ſich mit der Angelegenheit befaßt habe.

c

die Staatsoper vor einem finanziellen Zuſammenbruch zu bewahren,
habe tun müſſen. Der Miniſter behauptete, noch in der letzten Phaſe
der Entwicklung den Jntendanten eine erfreulichere Art, ſeine Verträge
init dem Stagke zu löſen, ermöglicht haben zu wollen. Zur Not
wendigkeit des Eklats, den die friſtloſe Entlaſſung bedeuten mußte,
habe Herr von Schillings den Kultusminiſter durch einen „höchſt un
gezogenen“, die Aukorität des Miniſteriums einem ſtaatlichen Jnſtitut
gegenüber bedrohenden Brief gezwungen
Die Gründe, die den Miniſter veranlaßten, dieſen höchſt wichtigen,
ja entſcheidenden et in den Rahmen ſeiner Ausführungen auf
zunehmen, mögen dahingeſtellt bleiben. Umſo befremdlicher wirkte
es, daß dieſer Brief als im Verlaufe der Diskuſſion der Miniſter
d zu ſeiner Verleſung bequemen mußte ſich als eine im Aus-
rück gänzlich unanfechtbare, wenn auch die ſachlichen Differenzen mit

kühler Entſchiedenheit in den Vordergrund ſtellende Außerung des
Herrn von Schillings entpuppte und ſo einer der am ſtärkſten be
tonten Geſichtspunkte des Miniſters hinfällig wurde.

Auch im übrigen ſah ſich der Miniſter nach Beendigung ſeiner zu
ſamenhängenden Darſtellung faſt ausnahmslos unbefriedigten Geiſtern
gegenüber, die erſt jetzt die Ausſprache auf Angelegenheiten zu bringen
verſuchten, die als wirklich entſcheidend für die unglückſelige Entwick
lung des „Falles Schillings“ angeſehen werden müſſen. Während
noch vor zwei Jahren das Kultusminiſterium Herrn von Schillings
als den Jdealtyp des Jntendanten in jeder Beziehung feierte (di
Preſſe hingegen ſich damals noch kritiſch abwartend ſtellte), ſoll ſich
im Laufe dieſer letzten Jahre Herr von Schillings zu abſoluter Ge
ſchäftsunfähigkeit „entwickelt“ haben. Daß Differenzen vorgelegen
haben, ja, daß Herr von Schillings tatſächlich in finanzieller Be
ziehung hier und da für die Begriffe eines preußiſchen Kulkusminiſte-
riums vielleicht reichlich „genigl“ gewirtſchaftet hat, und daß ſich aus
ſeiner Ehe mit der erſten Künſtherin des Enſembles vielfach nicht ge
ringe Schwierigkeiten ergeben haben, iſt zweifellos, und wäre für
Köpfe von einiger pſychologiſcher Einſicht von vornherein zu erwarten
geweſen. Eben dieſe UÜberlegung oder ſpäteſtens die erſten auf
tauchenden Schwierigkeiten in dieſer Richtung hätten zu der ſelbſt
verſtändlichen Löſung führen müſſen, den künſtleriſchen Leiter, d. h.
den intregrierenden Beſtandteil des Jnſtituts verwaltungstechniſch zu
entlaſten. Über irgendwelche Verſuche in dieſer Richtung ſchwieg ſich
der Miniſter Becker befremdlicher Weiſe aus. Auf die mit beſon
devem und gerechtfertigtem Nachdruck geſtellten diesbezüglichen Fragen
verwies der Miniſter darauf, daß er Herrn von Schillings angeboten
habe, ihm einen geſchäftslüchtigen Mitarbeiter in der Perſon des
Herrn Tietjen für ſpeziell verwaltungstechniſche Fragen an die Seite
zu ſtellen. Noch auf die präziſterte Frage, warum in dem Konflikt
zwiſchen dem Jntendanten und dem Direktor der Generalverwaltung,

e e a hagn ee n demfinanztechniſch gusführenden Organ der Jnhaber des wichtigerenPoſtens habe fallen müſſen, an de ver Keiner keine anvere

Antwort, als daß der genannte Herr eben „unabſetzbar“ ſei.
Solche Beantwortung einer Frage, die nach übereinſtimmender

Anſicht der großen Mehrheit der anweſenden Preſſevertreter in den
Kernpunkt der Sache traf, enthüllte der Miniſter aufs unzwei
deutigſte eben die Tatſache, gegen die er ſich in dieſer Stunde hatte
verteidigen wollen. Er bewies damit, daß Herr von Schillings nicht
(wie der Miniſter ſich ausdrückte ſich ſelber geſtürzt hat, ſondern einem
für die freie künſtleriſche Entfaltung totbringenden Syſtem zum Opfer
gefallen iſt. Unter nachdrücklicher Zuſtimmung der Verſammlung
formulierte einer der prominenteſten unter den anweſenden Preſſe
vertretern das Ergebnis dieſer vergeblichen Flucht in die Offentlich
keit mit der ruhigen und überlegten Erklärung, daß der Miniſter, un
beſchadet ſeines hoch zu bewertenden Wirkens in anderen Beziehungen
hier einen Fehler begangen habe, daß er der Atmoſphäre, in der er
arbeite und die er nicht genügend kenne, zum Opfer gefallen ſei.

Anßenpolitiſche Jeberſicht

Anwachſen der paniſlamiſchen Bewegung
Paris, 1. Dez. (TU.) Der Sonderberichterſtatter des „Daily

Expreß“ in Haifa meldet, daß die Führer der Druſen die größten An
ſtrengungen machten, um ein Kbergreifen der Auſſtandsbewegung auf
alle muſelmaniſchen Kolonien Frankreichs herbeizuführen. Es ſcheint
auch, nach gewiſſen Anzeichen zu ſchließen, daß die Zahl der Unzu
friedenen in Paläſting außerordentlich zugenommen habe, die nur auf
das Signal der ſyriſchen Aufſtändiſchen zum Losſchlagen warteten.
Acuh Jbn Saud ſei um Unterſtützung gegen Frankreich gebeten
worden. Der Bericht ſtellt feſt, daß die Lage äußerſt bedrohlich ſei
und daß General Gamelin ſeinne Streitkräfte für unzureiched halte.
Augenblicklich ſucht er mit allen Kräften zu verhindern, das

werde.
n c

ſtrafen verurteilt.

gefaßt.

Der Pabſt gibt die freiwillige Klaufur auf.
Rom, 1. Dez. (Eig. Drahtm.) Die „Tribung“ meldet, daß der

Pabſt auf Pabſt auf Grund der Rückgabe des e
des heiligen Franz von Aſſiſi durch Muſſolini beſchloſſen hat, am
7. Dezember die Einweihung des Kloſters perſönlich vorzunehmen.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt zurzeit noch nicht vor. Jn
klerikalen Kreiſen erregt dieſe Nachricht großes Aufſehen, da damit
der Pabſt die freiwillige Klauſur aufgeben würde.

Sozialiſtiſches Manifeſt an das franzöſiſche Volk.
Paris, 1. Dez. (TU.) Der Parteivorſtand der ſozialiſtiſchen

Partei hat geſtern nachmittag zur Abfaſſung des Manifeſtes, das in
den nächſten Tagen an das franzöſiſche Volk gerichtet werden ſoll,
Stellung genommen. Die franzöſche Kammergruppe tritt heute nach
mittag zu einer Sitzung zuſammen und wird bei dieſer Gelegenheit
den geſtern entworfenen Text gutheißen.

Die Amſterdamer Internationale und die ruſſiſchen Gewerkſchaften.

London, 1. Dez. (TU.) Morgen findet in London eine
Konferenz des Generalrates des Gewerkſchaftskongreſſes und Vor
ſtandes der Amſterdamer Internationale ſtatt, um die künftigen Be
derr zwiſchen der Jnternationale und engliſchen Gewerkſchafts-
ewegung zu den ruſſiſchen Gewerkſchaften zu erörtern. Dieſer

Konferenz wird die größte Bedeutung beigemeſſen. Alle Mitglieder
des Generalrates und der internationalen Exekutive, darunter Jou
houx, Leipart und Saſſenbach werden erwartet.

De Jouvenel in Kairo.
Paris, 1. Dez. (TU.) Die Blätter melden aus Kairo, daß

der franzöſiſche Oberkommiſſar für Syrien, de Jouvenel, geſtern nach
mittag von König Fuad in einer beſonderen Audienz empfangen wurde.

Regierungskriſe in Eſtland.
Berlin, 1. Dez. Wie die „Deutſche Tageszeitung“ meldet, iſt

in Eſtland der Abgeordnete Tamm von den Nationalliberalen mit der
Bildung einer neuen Regierung betraut worden. Jn den politiſchen
Kreiſen glaubt man, daß dieſe Bemühungen erfolglos bleiben werden.

Oeutſchland

Die Wünſche des Elſaß.
Paris, 1. Dez. (WTB.) Jn Straßburg hat geſtern ein Dele

giertentag der rechtsſtehenden Parteien und der republikaniſchen Ver
einigungen ſtattgefunden, dem 150 Delegierte beiwohnten, darunter etwa
zehn Parlamentarier. Es wurde eine Reſolution angenommen, die im
Rahmen der franzöſiſchen Einheit die Annahme eines föderativen Pro
gramms forderte und für Elſaß ſelbſt unter Ausſchluß des übrigen
Frankreich eine regionale Verwaltung ſowie die Schaffung eines be
ſonderen Rates verlangt, dem etwa die Befugniſſe des alten Landtages
zuerkannt werden. Nach dem Petit Pariſtien hat ſich eine ſtarke
Minderheit gegen dieſe Reſolution ausgeſprochen.

Rückwirkungen ander Saagr.
Berlin, 1. Dez. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ aus Paris meldet,

hängt die Reiſe de Monzies nach Saarbrücken mit den LocarnoVer
einbarungen über das Saargebiet zuſammen. Vor etwa 10 Tagen waren
zwei Vertrauensmänner der deutſchen Parteien des Saargebietes zu
Verhandlungen in Paris.

Urteil im Prozeß gegen weſtfäliſche e en
Leipzig, 1. Dez. (WTB.) Heute nachmittag wurde in demProzeß ren be weſtfäliſchen Kommuniſten vor dem Staatsgerichts

hof zum Schutze der Republik das Urteil gefällt. Das Gericht kam zu
dem Schluß, daß die Angeklagten ſich in der militäriſchen Organiſation
der KPD. betätigt haben und auch Sprengſtoffe ſowie Waffen n
Diebſtahl in ihren Beſitz gebracht haben. Schwerere Verbrechen ſin
ſedoch nicht ausgeführt worden, ſodaß für alle Angeklagten ein minder
ſchwerer Fall angenommen werden konnte. Demgemäß wurde gegen
den Stadtverordneten und Maurer Günther in Hamm i. W. ſowie drei
weitere Angeklagte das Verfahren auf Grund des Amneſtiegeſetzes ein
geſtellt. Die übrigen vier Angeklogten wurden zu Gefängnisſtrafen von
2 Jahren 6 Mongten bis zu 4 Jahren und den entſprechenden Geld

Die Geſoſtrafen ſowie 10 14 Monate der Frei
heitsſtrafen ſind durch die Unterſuchungshaft verbüßt.

Das badiſche Regierungsprogramm.
Karlsruhe, 1. Dez. (TU.) Zu Beginn der Landtagsſitzung

am Montag gab der neue Staatspräſident Truck das Programm der
neuen Regierung bekannt. Der Stagtspräſident betonte u. a., die
badiſche Regierung ſtehe feſt auf dem Boden der Reichspolitik, wie ſie
durch das Vertragswerk von Locarno gekennzeichnet ſei. Die badiſche
Staotsregierung müſſe beſondere Sorgfältigkeit der Selbſtändigkeit
der Länder widmen. Die badiſche Regierung wolle die Freiheit der
Kirche fordern und werde an der Reform des Staatsrechts mitarbeiten.
Die Finanzen des badiſchen Staates ſeien durch die ungünſtige Wirt
ſchaftslage ſtark beeinflußt. Man dürfe aber hoffen, das der Etat für
das Jahr 1925 doch zu einem befriedigenden Abſchluß zu bringen ſei
Den weiteren Ausführungen des Staatspräſidenten war zu entnehmen,
daß die badiſche Regierung mit einem Aufwand von rund acht Milli-
onen Mark die badiſchen Landſtraßen umbauen und mit einem Auf
wand von über drei Millionen Mark in einer größeren Anzahl von
Städten das Wohnungsbauprogramm durchführen läßt.

Zum Fall Schilling.
Berlin, 1. Dez. Jm Preußiſchen Landtag fand am Montag

nachmittag im Fall v. Schilling die Beſprechung ſtatt, zu der Kultus
miniſter Becker Angehörige der einzelnen Landtagsfraktiönen eingeladen
hatte. Die Beſprechung war rein informatoriſchen Charakters. Der
Miniſter legte eingehend ſeinen Standpunkt in der Angelegenheit dar.
Außerdem ſprach u. a. der Vertreter des preußiſchen Finanz
miniſteriums. Der Jnhalt der Beſprechung wurde als vertraulich ern
klärt. Die einzelnen Fraktionsvertreter werden nunmehr ihren Frak
tionen Bericht erſtatten. Es bleibt abzuwarten, ob dieſe vielleicht durch
Einbringung von Interpellationen eine weitere Jnitiative ergreifen.
Vielleicht kann auch im Rahmen der dritten Beratung des Haushalts,
die am 9. Dezember beginnen ſoll, die Angelegenheit noch zu einer all
gemeinen Ausſprache führen. Jrgendwelche Beſchlüſſe wurden nicht
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Weihnachtsmeſſe
Veranſtaltet im Saal der Moritzburg vom Verein für Frauenkleidung

und Frauenkultur.
Am Sonnabend eröffnete der Verein für Frauenkleidung und

Frauenkultur in der Moritzburg die diesjährige Weihnachtsmeſſe. Von
einer größeren Zahl Künſtler, Kunſtgewerbler und Werksgenoſſen
ſchaften, deren Namen unmöglich alle aufgezählt werden können, hater Verein Arbeiten in beſter Qualität la engebrean, die im in
timen Rundſaal zu wohltuender Wirkung kommen. Man iſt auf Weih
nachten Hltenmt und ſo nehmen neben den zahlreichen Stoffen, Kera
miken, Metallarbeiten uſw. die Püppchen und die Spieltiere einen
breiten Raum ein. Es ſind unbedingt reizende Sachen dabei. Vor
allem erfreuen ein weißer Elefant mit Wackelohren und Wackelſchwänz

en, ein Froſch mit beweglichen Beinen, ebenſo Bienen, Maikäfer und
lückskäferchen, die unkompliziert mit drolligen Bewegungen edem Erwachſenen Freude bereiten und ſicherlich ihre Wirkung auf das

Kinderherz nicht verfehlen.

Bei den handgewebten Stoffen, beſonders genannt ſeien die der
ugendſiedlung Klappholttal auf Sylt, fällt allgemein die
andlung der Farben auf. Von den kräftig leuchtenden Tönen iſt

man zu gedämpften übergegangen. Sie werden nach wie vor zu Klei
Jern, Vorhängen, Decken und Kiſſen verarbeitet. Die praktiſchen
Jndanthrenſtoffe, hauptſächlich die blauen, findet man als Neuigkeit
a Schürzen fürs Haus verarbeitet. Die Halliſchen Kleider und
Wäſchekünſtlerinnen, erwähnt ſeien nur Herta erukhend Dietz
und J. Koehl, ſind mit ſorgfältig ausgewählten Modellkleidern ver
treten. Unter den zahlreichen Stickereien und Spitzen in den verſchie
denſten Techniken verdienen ein beſonderes Lob die Maſchinenſpißen
der Forkelſchen Arbeitsgemeinſchaft, Plauen. Man
will es nicht glauben, daß dieſe duftigen, zwangloſen Gebilde Ma

at ſind. Sie ſind ein en r Beweis für die
n der Maſchine, ein Beweis dafür, daß Maſchinenſtickereien

nicht nene ſein müſſen und ein weiterer für das von Erfolg
gekrönte Arbeiten des Vereins. Kommt es ihm doch nicht nur darauf
an, das gediegene, ſolide Kunſthandwerk zu fördern, ſondern auch die
Fabrikwaren in geſchmacklicher Hinſicht zu beeinfluſſen

Unter den Metallarbeiten prägen
Weißenfelſer Silberſchmiede und aus der Werkſtatt Erich
Lenneées (Halle) ein. Man muß heute ſchon wirkliche Qualitätsarbeit
leiſten, wenn man in Silber oder Meſſing getriebene oder gehämmerte
Schalen, Doſen oder Schmuckſtücke bringt, denn der Markt iſt hierin
geradezu überfüllt.

Kleine zierliche Keramiken ſind zu wirklich e Preiſen zu
haben; man möchte jeder Frau raten, ſich dieſe Sächelchen anzuſehen,
die man nirgends in einem Warenhauſe findet

Es wäre müßig, an dieſer Stelle über weitere Einzelheiten, wie
etwa die ſauberen Drechſlerarbeiten oder die r Lampen, zu
berichten; wünſchenswert wäre es, wenn der Ausſtellung ein voller

Erfolg beſchieden wäre. R.
Bühnen kunſt

Vortrag von Profeſſor Fiſſchel Berlin in der Moritzburg.
Der vierte Vortrag des Halliſchen Kunſtpereins von Prof. Fiſchel

war der Bühnenkunſt gewidmet.
Zu einem Bühnenbild gehören nicht nur ſchöne Entwürfe, das

wichtigſte Element iſt die menſchliche Geſtalt. Nicht der entwerfende
Künſtler iſt die Hauptperſon, ſondern der Spieler, denn ohne Maler
ind ſchon im Altertum Theaterſtücke aufgeführt worden, aber keines-
alls ohne Spieler.

Vor 25 Jahren nun beherrſchte der Realismus das Theater.
wiſchen Schauſpieler und Publikum war ein feſter Kontakt geſchloſſen.

Der Stil des Theaters wurde jedoch nicht vom Künſtlex, ſondern vom
Beſteller, dem Publikum, geprägt. Das Publikum wollte die „Arme
Leute-Luft“ förmlich riechen, und ſo baute man alles ſo naturgetreu
als möglich mit alten Planken, Bänken, Kübeln uſw. auf. Das
Publikum liebte die Einzelheiten. Das e r erſtickte das
Weſentliche, und ſo war es die ganz logiſche Folge, daß das Kunſtwerk
darunter litt. Das naturaliſtiſche Milieu vertrug keine Verſe, und ſo
verlernten die Schauſpieler deren Rhythmus in Sprache und Bewegung.

Mit neuen Gedanken begann 5 nun Max Reinhardt ſeine
Arbeit. Er führte den Kuppelhorizont ein, der heute jedem
kleineren Theater Selbſtverſtändlichkeit iſt, und verbeſſerte vor allem

ſich beſonders die aus der die Koſtüme. Er verſtand es, ſeine Künſtler zur Mitarbeit heranzu
ziehen und erteilte ihnen Regiebefugniſſe. Max Stern einer ſeiner
bekannteſten Mitarbeiter, fand den Weg zu dem mehr ſymboliſchen
Ausdruck der Situgation, wie ihn Jbſen auffaßte.

Reinhardts Ubernahme der Drehbühne von Jap
gut ſchneidend in den Theaterbetrieb ein. Jetzt war es möglich, den
Ablauf eines Dramas ſeinem Rhythmus anzupaſſen. Die einzelnen
Szenen konnten Schlag auf Schlag folgen und die Wirkung des
Ganzen unerhört ſteigern
Das experimentelle Moment war nun in das Theater ein
gedrungen. Man lernte den elektriſchen Scheinwerfer benußen für
Waſſer oder Einzelwirkung, arbeitete mit Treppen und Verſenkungen,
verſtand Maſſenwirkungen von ſchlagendſter Kraft herauszuholen und
drang ſchließlich, um die Verbindung mit dem Publikum noch weiter
zu verſtärken, in das Publikum hinein und inſzenierte Aufführungen
im Zirkus. Die Schwierigkeiten wuchſen belebende Einflüſſe kamen
vom Ausland, England und der Schweiz. Augenblicklich bieten das
Beſte an neuen Jdeen die ruſſiſchen Künſtler. JNicht alles Neue gelang reſtlos. So mußte man das Aen
in den Hirkus gls verfehlt betrachten. Zu den Größenverhältniſſen
des Raumes ſehlten ganz einfach die Schauſpieler. Sie waren keine
Rieſen und verſchwanden daher vollkommen im Paum. Ahnlich liegt
es mit dem modernen Bühnenbild. Sein Rhythmus und ſeine
Wirkung ſind ſo ſtark, daß man auch hier nicht die Schauſpieler hat,
die in ihrer Geſtalt mit der Dekoration harmonieren. Man verluchte
daher, ſie hinter großen Masken zu verbergen, zerriß die Sätze,
ließ kurz und abgehackt ſprechen aber der Erfolg blieb aus. Bild
und Künſtler gaben keine Einheit.

Auf einer der lehten Theaterausſtellungen in London ſtellte Gor-
don Grey ſeſt, daß vor allem die deutſche Abteilung reich an
Verſuchen ſei. Dieſer Reichtum Deutſchlands iſt daxaus Zu erklären
daß Deutſchland augenblicklich, und das zu ſeinem Vorteil, nur Ver
ſuchsbühnen hat.

Das Anſchauungsmaterial Prof. Fiſchels fand durch eine größere
Zahl Entwürfe von Prof. Thierſch Halle eine ausgezeichnete Er
gänzung. Die Koſtüm und Dekorationsentwürfe zu „Cosi kan tutte“,
Die heilige Johanna“ u. a., die teils in Halle, teils in Leipzig ver
wendet worden ſind, fanden außerordentliche Beachtung. B.

den Japanern
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Merſeburg und Amgegend chener t nach Merſe

1. Dezember. nß Bei der Fülle von Verpflichtungen, die Dr. Eckener hat, iſt über laſſen. Dieſer Untergang iſt aber „unausbleiblich, wenn nicht auf
Der Dezember die Zeit ſeiner Ankunft und die Dauer ſeines Aufenthaltes natürlich irgendeine Weiſe dafür geſorgt wird, daß die Friedrichshafener Werft

Der Meye Degemper es och deren So noch nichts zu erfahren. Feſt ſteht bis jetzt, daß Dr. Eckener von wieder Arbeit bekommt. Vorläufig gelingt es noch unter gewiſſen
er r de äg no r J I amen. o wird Halle aus, wo er einen Vortrag am 3. Dezember im Thaliaſaal Schwierigkeiten, die Facharbeiter in Friedrichshaſen zuſammenzuhalten.
Sart den Grofen a x der rin ieſe nung geht auf halten wird, auch unſerer Stadt einen Beſuch abſtattet, um Schloß Wenn nicht über kurz oder lang ein neues Luftſchiff gebaut werden
Chriſtmond ſt e v 5 er e d nannte. Der Name und Dom in Begleitung von Vertretern der Stadt Halle und der kann, werden aber die Jngenieure und Arbeiter in Friedrichshafen

ammt von dem deutſchen Aſtronomen und Mathematiker halliſchen Studentenſchaft zu beſichtigen. Anſchließend ſindet eine auseinandergehen, damit wäre das Werk von Zeppelin zunächſt er
Johannes Müſler, beſſer bekannt unter dem Namen Regivmontanus ichtigung des Leungawerks ſtatt enAuch die Bezeichnungen Weihnachtsmonat und Julmond ſind noch er e a e re n e a en e ehe u
häufig Im franzöſiſchen Revoluktonskalender fiel der Dezember bis Wir keilivg bereits mit d dann eine Fahrt an den Nordol un kernommen werden ſoll. Zweifel
zum 20. in den Frimatre oder Reifmonat und vom l. bis zum alle on ereits mit, daß Dr. Eckener am Oesember ſos wird die deutſche Luftſchiſſinduſtrie am beſten in der Lage ſein
rn d D. Dre e e et rn e e W e Halle kommen wird, um im Thaliaſaal einen Vortag zu halten in für dieſen Zweck brauchbares Sch zu bauen und die Welt hat
ringt der Dezember gewöhnlich noch keine allzu große älte; aller in Intereſſe daran, ier ni inder ige W i ird.dings ſehen die Landleute lieber, wenn dieſer Monat ſchon Froſt die Fahrt des Z. R III nach Amerika eng d ne er en
bringt, als wenn er lau oder ſehr regneriſch iſt. Der beſondere und ihre Bedeutung für den Weltluftſchiffsverkehr. Die halliſche n tWunſch der Landleute aber iſt, daß de en ſchon ne dichte Studentenſchaft hat Dr. Egener eingeladen, Rektor und Senat der n verſchiedenen Seiten angegriffen und kritiſtert

Schneedecke bringt, der die Fluren und die Winterſaaten ſchüst. Sa Univerſität haben ſich der Einladung angeſchloſſen ebenſo haben ſchon worden. Von gewiſſer Seite wird vermutet, daß der Zeppelin der
her heißt es auch: „Viel Schnee im Dezember und fruchthares Jahr r niger Zeit Verhandlungen zwiſchen der Stadt und Dr. Eckener e die Nordpolfahrt beſtimmt iſt, nur einen Vorwand darſtellt damit
waren vereinigt ſchon immerdar „Dezemher, der uns bringt viel ſtattgefunden die ebenfalls darauf hinauslieſ, Dr. Eckener für einen ie deutſche Rüſtungsinduſtrie ſo argumentiert man nicht völlig
Schnee, dem folgt ein Jahr mit reichem Klee und weiter ber Vorkrag in Halle zu gewinnen. J abgebaut werden muß. Davon kann natürlich nicht im entfernteſten
mit recht vielem Schnee, gibt re Gras auf er der Zwar ſoll der Reingewinn des Vorkragsabende im Thaliaſaal die Rede ſein. Dr. Edlener hat ſelbſt mit aller Entſchiedenheit eine
gegen haben die Landleute die Erfahrung gemacht, daß auf einen zunächſt für den Denkmalsſonds der Univerſität beſtimmt ſein, der ſolche Möglichkeit für nichtbeſtehend erklärt. Es mag ſein daß die
lauen und regnexiſchen Dezembermonat recht oft ein har chwi noch immer nicht ſo groß iſt, um das geplante Gefallenendenkmal der ſelben Parteigruppen, die ihre Hand hier im Spiele haben, darüber
und ein ſpäter Frühling folgen. So en n u S Univerſität und Studentenſchaft errichten zu können. Aber zweifellos Lerärgert ſind, daß das geſamte deutſche Volk ſich zum Ge
worten und Bauernregeln: „Bleibt der Winter im Dezember fern hat der Beſuch Dr. Eckeners in Halle darüber hinaus einen zweiten danken der Zeppelin Edener Spende bekennt. Und dem iſt in der
kommt im März und April der Nachwinter gern“ und Wenn im Zweck. Es dürfte ſich darum handeln, den n e e nen vie e e e t hin vet s
Jezembermond nicht Froſt kommen will, ſo kommt er gewiß noch im Gedanken der Zeppelin Eckener Spende eine Einheitsfront gebildet, die für denſelben Gedanken kämpft und
Monat April. Auch geſundheitlich iſt ein ſchmuhiger, regneriſcher in Halle und darüber hinaus in ganz Mitteldeutſchland zu propa einkritk. Alle Parteien und Gruppen dieſer großen Einheitsfront
Und nebliger Dezember ſchädlich, und ſo ſagt das Sprichwort nicht Bisher iſt auf dieſem Gebiete in Halle noch nicht allzuviel d in derſelben Weiſe gewillt, Opfer zu bringen, damit der Gedanke
mit Unrecht „Dezemberwetter naß und weich, das macht den Kirch geleiſtet werden. Und e iſt u hoffen daß die verſanliche Anweſenheit der e n
hof immer reich.“ von Dr. Eckener dazu führen wird, daß ſich weite Kreiſe der Bevölke Auch die Frage des Verhältniſſes zwiſchen Eckenerrung lebhafter als bisher für den Gedanken einſetzen und mithelfen und Amundſen iſt inzwiſchen geklärt werden Bekanntlich hatte

daß auch Mitteldeutſchland namhafte Beträge für die Spende zu e Amundſen während des Krieges ausgeſprochen deutſch feindlichDas Wahlergebnis e e t. Jntereſſant iſt in dieſem Zuſammenhange eine Tat bekätigt. Unter dieſen Umſtänden hat ſich Dr. Edener auf den Stand
im Wahlkreis Mer p ſache, die bisher kaum bekannt geworden iſt. Die Deutſche punkt geſtellt, daß ein Zuſamengehen ſeinerſeits mit Amundſen nicht
m Wahlkreis Merſeburg. Skudentenſchaft hat anläßlich des 8. Deutſchen Studenten- in Frage kommen könne. Die verſchiedenen Unterredungen und Korre

Für die Pr ovinzigllandtagswahl waren Stadt und tages, der Ende Juli in Berlin ſtattfand beſchloſſen von jedem deut e en zwiſchen Amundſen und Eckener haben ſtattgefunden bevor
Landkreis Merſeburg zu einem gemeinſamen Wahlkreis vereinigt. ſchen Studenten einen Pflichtbetrag für die Eckenerſpende ein zuziehen. die deutſch feindliche n Amundſens allgemein bekannt wurde.
Das Ergebnis iſt. Sozialdemokratiſche Partei 9188, Kommuniſten Die S de du Wenn e e e a d ſo r e e In nd Vanrca am e amr haſteeme inſchofte man doch bedenken, daß es im ganzen deutſchen Sprachgebiet über werden oſtkarten, Marken und Exrinnerungsabzeichen zum Derkau11 410, Demokraten 4118, Hentrum 457, Arbeitsgemeinſchaft des hunderttouſend Studenten gibt, die alſy in Zukunſt fährlich kommen e nsſichtlich werden Sindentinnen be dieſem Terkauf
Mittelſtandes 1092 Nationaler Ordnungsblock 13797, Sparer und 20000 Mark für den guten Zweck aufbringen werden. itwirken. Die geſamten Einnahmen fließen der Zeppelin Eckener
Rentner 676, Völkiſche Liſte 384 Stimmen. Es ſollte eigentlich bekannt ſein, welches Spende zu. Es iſt auch dafür geſorgt worden, daß in halliſchen

Hiervon entfallen: Sozialdemokraten 1789 Stadt, 7399 Land der Zweck der Zeppelin Eckener Spende Papierläden Eckener Poſtkarten uſw. verkauft werden. Es emp-

Kommuniſten 18989 Stadt, 10517 Land; Demokraten 1370 Stadt,
2748 Land; Zentrum 163 Stadt, 294 Land; Arbeitsgemeinſchaft

iſt. Es handelt ſich lediglich darum, das Werk des alten Grafen r ſich, möglichſt bald Karten zu beſorgen da mit einem ſehr ſtarken
eppelin, die Luftſchiffwerft in Friedrichshafen, nicht untergehen zu undrange gerechnet wird

h Stadt 1026 Land Ordnungeblock 3105 Stodt, 19 602 Land Sparer Wamtliemn, e men n n nen eund Rektkner 141 Stadt, 595 Land Völkiſche Liſte 90 Stadt, 204 Land Familienabend der Domge meinde n ren See ehe ehe er e
Auch dieſes Ergebnis iſt noch nicht endgültig, da in einzelnen Zu einem Familienabend in der Junkenburg hatte die 1870 erzahlte. Manch anderer Merſeburger Veteran ſaß am Tiſch,

un in n inte Domgemeinde eingeladen. Viele ihrer Gemeindemitglieder waren taniländlichen Wahlbezirken noch Unſtimmigkeiten geklärt werden müſſen ekommen, ſo daß der große Saal faſt überfüllt war Paſtor Kereree ar denn er e en

Wuttke, der den Abend leitete, ſprach das Willkommen und wünſchte S Zplichkel i4 e S der ni t wird. Die Ergößlichkeiten an Speiſe uDas 75. Lebensjahr vollendet heute der Lehrer i. R. Guſtav rechte Abbentafreude Nach dem gemeinſamen Geſang von „Hoſt Den u en Den wer rgötzlichkeiten peiſe
Nürnberger. Möge dem alten Herrn, der nach langjähriger anna! Davids Sohn kommt in Zion eingezogen folgte durch die Es ſolgte gemeinſamer Geſang. Nun kam eine wunderhübſche
treuer Arbeit im Schuldienſt der Stadt Merſeburg ch in ſeltener Damen Irl. An biſch und S re e eines Aufführun i Kinder ein Mäd d ein Knabe werden imRüſtigkeit und Friſche des wohlverdienten Ruheſtandes n noch Quetts. „Ftohe heil ge. Veihnachſ zeit ſowie der Einzelseſans. e ei e u die Klrern v Sügerei e Danbge c
manches Jahr in Kraft und Geſundheit beſchieden ſein! „Heilge Nacht, auf Engelsſchwingen“, in der Vertonung von Taubert. rna erh. amilienabend vie ifalſches gten Weihnachtsarbeiten vom Weihnachtsengel begrüßt und mite In den Ceneindeirchenret der Wugererbe Ka Zelle r ren e e e e teien rohe e re e e ieere ren de ſröh-des von hier verſetzten Verwaltungsgerichtsdirektors Dr. Loeſener et geintſeuchhrt n S liche Zur allgemeinen Freude ſang der Luiſen-Chor, Frau Dr. WittigRegierungspräſident Grützner als Patronatsvertreter der Regie e rer e e das Schülerorcheſter und Frbe ein Schüntzel. Es kam von Herzen und ging zu Herzen
xung gewählt worden. Das Domkapitel hat der Wahl zugeſtimmt. Jur Mittelpuntt des Teiles ſtand ein Vortrag des Paſtors und Entete reichen SeifeFahrplanAnderung. Vom Sonnabend ab wird Zug 2052 Wuttre über Adventsſütten. Der Redner führte aus der Der Geſang. „Am Weihnachtsbaum dis gichter brennen“ leitete
Sb., Merſeburg ab 1,17, Röſſen an 1,25, wie folgt gelegt. Merſeburg Winter ſei eingezogen und mit ihm die Weihnachteſtimmung gekommen. über zu einer ſang urdrolligen Sache. Mit einem Engel kommt
ab 1,05 nachm. Roſſen an 1,13 nachm Richt zu allen Zeiten habe die Chriſtenheit Weihnachten aefeiert. an e ſen r San im e n Bart, in an ein r

an Be ſeiner Stelle wurde während der erſten Jahrhunderte Spiphanis feſt ſtampfender tock, auf dem Rücken ein ſchwerer Sack unter ren eBriefmarkenAutomaten. Wir hatten kürzlich im Intereſſe lich begangen In Deutſchland haben vir die Advenkszeit erſt ſeit gebüdt ainherſchreitet, Knecht Ruprecht, wie er auf ſo manchem Bild
unſerer Einwohnerſchaft die Aufſtellung on BriefmarkenAutvmaten dem 9. Jahrhundert Die Zaht der 4 Adventsſonnkage ont ſich an u ſchauen iſt. Ex greift in ſeinen Sack und bringt allerlei Ergötz

n u zu r ſich mit Briefmarken verſehen die Zahl der Jahrtauſende an, welcher nach altem kindlichen Glauben lichkelten hervor. Die e n ne el Dinge.
n rran en ie Leitung des hieſigen Poſtamtes wit, daß das Alter der Erde ausmachen Anfänglich hatte die Abbenszeil durch Die Frauen und a e lieblich anzuſehende und gut z
er en an eher Poſtwertzeichen und Poſtkarten ans an e en ten e en ren e el rer ene dent wer ten inneren Srlung ein Segebern (Automaten) am hieſigen Poſtamte bereits ſeit längerer Kirche ernſte Bußzeit. In der evangeliſchen Kirche iſt e Freude herrſchte überall Es ertönte Stille Nacht heilige
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angeordnet iſt, daß ſich jedoch die Lieferun der A erate e le d eudeDaf v e eine Zeit der Freude, obgleich ihr natürlich ein ernſter Untertoden Fabriken aus kechniſchen Gründen leider rersbgert ha Der Zeit nicht t Das Lied Mit Se o Men enteee d Fest Den Dank der Gäſte bezeugte er Wittig dem Vaterländjſchen
unkt der Aufſtellung läßt ſich noch nicht beſtimmen. Jm übrigen ſei gern ſingen, weiſt auf die Geſtalt re des Taufers hin. Frauenverein in wohlgelungener Rede und bat um ferneres gütiges
ie Auffaſſung, daß die Deutſche Reichspoſt wenig mit der Technik Manche Sikte hat die Adventszeit hervorgebracht. Bei Umzügen, Wohlwollen inſonderheit auch für die immer mehr werdenden alken

fortſchreite, irrig. Die Verwendun erprobter maſchineller Einrich- die veranſtaltet werden, miſcht ſich Chriſtliches und Heidniſches. So Leute und verknüpfte damit die Hoffnung auf gutes Wiederſehen übers
tungen im Poſtbetriebe werde überall da, wo ſich ihr Betrieb lohnend erinnert manches an die Geſtalt des Schimmelreiters, der kein anderer Jahr. Zum Schluß ertönte „Nun danket alle Gott.“
und deshalb wirtſchaftlich geſtaltet, fortgeſetzt ausgeſtaltet. als Gott Wodan iſt. Auch der Heilige Martin, der überhaupt im Eine beſondere dere war dann noch der Heimweg durch den

Wie Schmutz und Kohlenſtaub in geradezu unheimlicher Weiſe Volksleben ine wichtige Rolle ſpielte, kommt in den Adventaſitten en in e gefallenem Schnee glänzenden Schloßgarten. Jn der
die Luft unſerer Gegend erfüllt, konnte man heute früh bei Betrache Ahnlich iſt es t dem Knecht Ruprecht, der Gbenfalls an Wodan Jerne leuchtete ein freundlicher Adventſtern. A. Schwickert.

tung des neugefallenen Schnees bemerken. Die Schneedecke noch erinnert. Eine ehe Geſtalt iſt der heilige Niklas, der Schutzkeine 12 Stunden alt, war infolge des herrſchenden Südwindes gang Hatron der Schiffer. Oſt ſchreitet der Teufel als Gegenſtücg neben Tageskalender

n ſa n s e ſett e e re e e Dienstag 1 Dezembereinatmen zu müſſen, iſt doch für die wohn 3 Da iſt der Andreaskag, der einen Blick in die Zukunſt geſtatte g. 1. Oniederdrückend. 9 her t e n an dieſem Tage geboren m können Geiſter r und Se e e e e7 l t n t jj ſi J l 4 e S J re 3überfahren wurde am Montag mittag gegen 2 Uhr am Markt e e e es e t n n d nes Merſernrg des Dut en altalewerbandet, Vortrag m
rten beim „Schuſſeln elgi ümlich i t erein für naturgemäße Geſundheitspflege. mlungbeim Rathauſe ein Knabe der ſich mit Gefährten beim „Schuſſeln“ 8 gien recht voltstümlich iſt. Was man an Thomastagel f t ße Geſundheitspflege Verſammlung des

beluſtigte. Die Schlitterbahn ging bis an den Fahrdamm. Ein Junge un e des träumt, t h e S Her f. Hauskirmes in der Burgſchenke.
geriet dabei auf den Fahrweg und kam dabei unter die Räder eines dventszeit ſind es ein Tannen aumchen zu ſchmücken eder zu Wetterwarte.
Geſchirre Das Rad Ling aber ein Vein hinwen. Tas Cind muß. e e ehe e e e u er e e er teis dephlkies Jroſtin die elterliche Wohnung geſchafft werden. Der Vorfall diene der Hleten ein hohen Wert für unſer Jnnenleben ein. weiter mit etwas Schnee. 8. 12. (Donnerstag): Vielfach heiter

Jugend zur Warnung. l er bot r e ne a trocken, ſtarker Froſt.Ein Zuſammenſtoß zwiſchen ei adfahr i ſprach über Land u eute in Schweden und konnte hierbeiſonenauto e z e de m e e chltetchen Gudrigen ſchrſer, de et wahren ſeines mere arten rer Hoandwerks kammer zu Halle a Se S g g in der Weißenfelſer monatigen Aufenthaltes in dieſem nordiſchen Lande mit heimgebracht beſtand die Meiſterprüfung im Tiſchlerhandwerk der Tiſchler
Straße in der Nähe des Nulandtplates. Als das Auto an der Unfall hat. Von Trelleborg aus führte er zum Götakanal und den Schären. Arthur Ka de von hier und iſt ihm hierdurch das Recht verliehen, den
ſtelle einem an der Weſtſeite der Straße haltenden Auto nach links Stockholm hat zahlreiche geſchichtliche Erinnerungen Da iſt Guſtav e de zu führen und anzuleiten.ausweichen wollte, kam von der entgegengeſetzten Seite ein Radfahrer Adolſs Grab und Guſav Waſas Schloß In der Umgebung befinden S Dürrenberg 1. O. Verſest vom hieſigen Salzamt nach
daher, und ehe die Beteiligten es verhindern konnten, war der 8 andere burgähnliche, e Schlöſſer. Kohle, Eiſen und Granit Schönebeck iſt Bergrat Kerk ſie. Da Herr Bergrat Kerkſick ſich

unten, war der Zu Haben in dem Land eine reiche Induſtrie hervorgebracht. Der Norden hier größter Sympathien in allen Kreiſen erfreute, ſieht man ſein
ſammenſtoß Tatſache geworden. Der Radfahrer wurde zu Boden ge Schwedens kann als die Kerle des Sande hegeichnet werden. Er iſt Scheiden ungern In den Ruheſtand Zetreten iſt Bergoberſekretär

ſchleudert und vom Auto über den Fuß g efahren; das Fahr e m r e e er v W C e P re l eerele e er e war.rad ſtändi iert. fü onderen Reig haben ſchwediſche Dorfkirchen. Zum Schluß ging ZSer kmlih, 1. Det. Ein Neſfe des Gutsbeſitzers Friedel aus demwurde vollſtändig demoliert. Her Führer d. Da nagen wahr e ein auf die kirchliche Arbeit und die Stellung der benachbarten Rübſen wollte mit e Geſchirr eine Fuhre Preßſteine

ſich ſofort des Verunglückten an und fuhr ihn mit ſeinem Wagen nach Schwed 5
eden zu Deutſchland und anderen Ländern Die Ausführungen holen. Beim Aufſteigen auf dem Rückwege zogen die Pferde an unddem Städtiſchen Krankenhauſe. Uber das Befinden des Verletzten wurden delebt durch wohlgelungene Vorführung von Sichtbildern. In e junge Mann kam zu Falle. Der geſadene Wagen überfuhr ihm

konnten wir bisher nichts in Erfahrung bringen. 7 vorgerückter Stunde fand der Familienabend ſeinen Abſchluß. den e Er mußte natürlich in ärztliche Behandlung ge

u Der Allgemeine Turnverein hatte am Sonnabend abend zu nommen werden.i i ier ſei itgli it i öri Schkeudiß, 1. Dez. Jn der Nacht zum Sonntag ertönte deren r e Jan hen Adventfeter Jn et Sekte des Ken meiert Sihutge, Nordt ab W iralied einen Uberblick über die im verfloſſenen Jahre des Vaterländiſchen Frauenvereins n e e S n a rn ne ett
r W De geht der a en nd Turn Große Freude gab es am Adventſonntag in unſerem Schloß Rauchentwicklung machte auf den Brandherd aufmerkſam, ſo daß
er o die Arb t C verwg ſ legt a da artenſalon. Dorthin hatte der Vaterländiſche Frauenverein der Stadt ſchnelle Hilſe zur Stelle war. Die Feuerwehr brauchte nicht in Tätigß ie eiten ſoweit vorwärts geſchritten ſtnd, ſo daß Merſe h nachmittags zur Abdventfeier eingeladen. Jn Scharen a u treten.

ieder Platz im kommenden Jahr ſeiner Beſtimmung übergeben werden ſtrö derömten Merſeburger herbei. Um 3 Uhr war alles beſetzt, ſo daß Schkendih, 1. Jn ei eſt Manufakturwarengeſchäfte d ch nicht der bekannte Apfel zur Erde fallen konnte n wurde e an er e zu er S
Paul Neuthor für eue Vereinsarbeit die Urkand en ne e e mehr als berechnet war. Eine Kunſt wurde zur Poliget gebracht. und vorübergehend in Haft genommen
mitglieder. Jm Namen der beid hrt n dankte der n ber war es, alles zu verſorgen. Die Feier geſtaltete ſich zu einem ſchönen Auch in ihrer Wohnung, die außerhalb Schkeuditz gelegen, wurde
Paul Renthor mit ren Worten fur e ghernger Semenſen reren r Der e e e en Hausſuchung ne und et e n SGeſä rä i i ü t en. S z egen rn Fauferin hat i renhaftigkeit ihre Stellung eingebüßt.Geſänge, Vorträge, ernſten und heiteren Jnhalts ſowie Aufführungen e e Vereingdamnen von jeher verſtanden und ſolche Feier krönt V a S ne e r I net der en e e

der Turnerinnenabteilung halſen den Abend verſchönen. as Werkr er. ollte und i n Kleiderſchrank ging, um Anzug und Überzieher5 J n für naturgemäße Geſundheitspflege v. am ahlloſe Lichtlein auf den Tiſchen gab hell freundlichen Schimmer ren de er r nan ehe Feſte ung mee e
eutigen Dienstag abend im „Herzog Chriſtian ein empfehlenswerter Am hochragenden Weihnachtsbaum brannte zunächſt nur ein Licht und heide wertvolle Kleidungsſtücke ſeſeheer waren. Vom Dieb fehlt noch

Vortrag über das Thema: „Mangelkrankheiten“ ſtatt. Ein außer an äter nur eſliche Lichter. Sie deuten auf das Licht von derordentlich aktuelles Thema. Es wird in dem Vortrag über intereſſante h das erſt Weh nachten n len e n daher jede Spur.
e rer We du n er e Siege a u u Adventſeier der Tannenbaum noch nicht in vollem Glanze Kreis Huerfurt

u „Kr welcher während des Krieges fa rahlt.24 Jahr auf hoher See kreuzte und ſehr viel e S kaperte, Die Feier begann mit dem gemeinſamen Geſang. Lobe den x Mücheln 1. Dez. Jn der Nacht Zum Montag ſpielte ſich in
um ſie dann zu verſenken. Oder über den Bau der Tobesbahn von Herrn. Nach der begrüßenden Anſprache der Vorſihenden, Frau Kämmeritz ein blutiger Vorfall ab. Der Zimmermann Emil Brückner
Madeira nach Mamore in Südamerika, bei welchem Bau faſt 4000 v. Wangelin, kam die Adventspredigt aus KHindermund in ſeien überfiel den 17jährigen Formerlehrling Paul Scheffler und ſchlug ihm
Menſchen zugrunde gingen. Ferner wird über das moderne Ernäh fröhlicher Poeſie von Weihnachtsglocken und Weihnachtszauber. Die mit einem Gegenſtand derariis über den Kopf, daß derſelne nachdem
kungsſyſtem geſprochen, das dem Kulturſiechtum und der Acidoſe ab Kleine war noch etwas ſchüchtern Aber das kindliche Stimmchen mit e T bis in die nahe Wohnung ſchleppen konnte in Wukkrämpfe
helfen e Wir weiſen hiermit auf den intereſſanten Vortrag, der den holden Weihnachtsklängen tat ſeine Wirkung Gemeinſamer Ge verfiel und ohnmächtig zuſamimenbräch.

geuzeitliche Forſchungsergebniſſe und Ernährungsexperimente bringt, ſang e ſich an. enbeſonders bin. An en a a en e Weiße Wand.Der erſte Winterſport Sonderzug verkehrt am kommenden wunderbar. Allerlei liebliche Sachen e Herz und Mund waren be Kammer- Lichtſpiele (Gr Ritterſtr. Der Spielplan bringt drei
Sonntag nach St. Andreasberg im Harz. Der Anſchlußzug reits aufgetan. Mit Kaffeekannen un Milchtöpfen wohl ausgerüſtet luſtige Abende, an denen fünf Grotesken zur Vorführung ge en
verläßt Merſeburg früh 422 Uhr und trifft abends 11.58 Uhr wieder walteten die freundlichen Gaſtgeberinnen ihres Amtes unter Beihilfe Durch den uxwüchſigen Humor und die Komitk wird das Publikum
hier in. Der Aufenthalt in St. Andreasberg 5 von LuiſenbundMitgliedern, die als Hilfsſchweſtern die Rote- Kreuz in die heiterſte Stimmung verſetzt und Lachen genötigt
Etenden (Eiehe Angerge in reasberg veträgt etwa 9 en trugen Beim wohlſchmeckenden Kaffee und Kuchen gab es Donnerslag kommt der große Filmn „Hie Todesfahrt des

allerlei zu erzählen. Die Themata mögen ſehr mannigfaltig geweſen U 777“ zur Vorführung
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Provinz und Nachbarländer.
Nach dem Rattenkriege.

Halle. Das Ergebnis der für den 7. und 8. November d. J.
ppolizeilich angeordnet geweſenen allgemeinen Rattenvertilgung lieg

nun vor. Es ſind amtlich 1075 Rakten und 108 Mäuſe als getötet
M n worden. Wenn berückſichtigt wird, daß erfahrungsgemäß
noch mindeſtens dreimal ſoviel Tiere ſich nach Aufnahme des Giftes
in ihre Schlupfwinkel verkrochen haben und dort verendet ſind, darf
mit Recht angenommen werden, daß durch die polizeiliche Maßnahme
in Halle wieder rund 4500 der ſchädlichen Nager vernichtet ſind.
Dies iſt bei der ungeheuren Vermehrung der Ratten ein beachtens-
werter Erfolg. ihm wird kein Abbruch durch die Tatſache getan, das
dabei auch 9 Katzen, 17 Hühner und 1 Gans zu Tode gekommen ſind.
Die letzteren Verluſte würden aber größtenteils zu vermeiden geweſen
ſein, wenn der Anregung der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung die Nutz
tiere während der Giftauslegung einzuſperren und die nichtaufgenom-
menen Giftbrocken nach zwei Tagen ſorgfältig zu entfernen, mehr Be
achtung geſchenkt würde.

Zum Doppelmord bei Nordhauſen

t Nordhauſen. Wie die „Nordhäuſer Zeitung“ erfährt, iſt der
Doppelmörder Trödelsberger in das Nordhäuſer Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert worden. Es ſteht noch nicht feſt, ob nicht der Mord auf
dem Thüringer Gebiet erfolgt iſt. Für dieſen Fall würde die Staats

anwaltſchaft in Sondershauſen zuſtändig ſein. Wie wir weiter er
fahren, iſt ein anderer Autofahrer ebenfalls von einem jungen Mann
angehalten worden mit dem Erſuchen, ihn mitzunehmen. Da der
Autobeſitzer dies ablehnte, bat der junge Mann darum, doch zwer
Freunde von ihm, die am Heidehaus warteten, davon zu benach
richtigen, daß er bald käme. Der Autobeſitzer hat denn auch die Be
ſtellung ausgerichtet. Dieſe Tatſache dürfte bei der Klärung der
ganzen Angelgenheit von Bedeutung ſein.

Ein Falſchmünzer verhaftet
f. Leipzig. Seit Monaten ſchon wurden auf Meſſen und

Märkten gefälſchte Dreimarkſtücke verausgabt, mitunter in
ziemlich großer Anzahl. Sie trugen das Münzzeichen A, die Jahres
zahl 1924, ſind auffallend glänzend und waren als Fälſchungen nicht
ſchwer zu erkennen. Jetzt iſt man dem Herſteller auf die Spur ge
kommen. Am Sonnabend, den 28. d. M. erſchien in einem Schoko
ladengeſchäft in der Eiſenbahnſtraße ein junges Mädchen und kaufte
etwas. Sie bezahlte mit einem Dreimarkſtück, das ſofort den Ver
dacht der Geſchäftsinhaberin erregte. Sie ſprach ſich darüber auch
gegen einen im Geſchäft anweſenden Handels vertreter aus,
dem das Geldſtück gleichfalls verdächtig erſchien. Er verfolgte deshalb
das Mädchen, das nun mit anderen Münzen bezahlt hatte. Er ſah,
daß es ſich einem Manne anſchloß, der auf der anderen Straßenſeite
gewartet hatte. Nachdem das Mädchen ſich von dem Manne wieder ge
trennt hatte und ihm auch ſonſt das ganze Benehmen beider verdächtig
vorkam, machte er einen Polizeibeamten auf das Mädchen aufmerkſam,
der es zunächſt feſtnahm. Es ſtellte ſich dann heraus, daß der Mann
der Vater des Mädchens geweſen war und daß er mit ſeiner Familie
in Hilbersdorf bei Chemnitz wohnt und von Beruf Former iſt. Die
ſofort auf dem ſchnellſten Wege verſtändigte Kriminalpolizei von
Chemnitz nahm in der Wohnung des Formers kurz nach Eingang der
Meldung eine Hausſuchung vor, fand Verdächtiges aber nicht. Die
Ehefrau des Formers legte jedoch ſofort ein offenes Geſtändnis ab,
daß ihr Mann Falſchſtücke hergeſtell that, worauf auch ſie feſtgenommen
wurde. Bald darauf kehrte ihr Ehemann aus Leipzig zurück und teilte
dasſelbe Schickſal. Die Gießformen wurden im nahen Zeiſigwalde auf
gefunden, wohin ſie vermutlich auf die Warnung des Ehemannes von

iner Tochter beobachtet haben. Die weiteren Erörterungen in der

Sache werden vom Kriminalamt Chemnitz ausgeführt. Dieſer Vor
gang zeigt wieder, wie wertvoll Aufmerkſamkeit und ein wohlüber
legtes Handeln iſt, denn nur durch die Aufmerkſamkeit des Handels
vertreters iſt es geglückt, dem Falſchmünzer und ſeinen Helfern auf
die Spur zu kommen. Vielen dürfte es noch nicht bekannt ſein, daß
die Reichsbank auf Aufdeckung von Falſchmünzereien eine namhaſte
Belohnung ausgeſetzt hat.

Leipzig aus ſchnell gebracht worden waren. Er wird die Feſtnahme t daherkomnrende Leute er ucht. Neuli

Aus wirtſchaftlicher Sorge in den Tod.

Leipzig. Jm dritten Stock des Grundſtücks Eliſenſtraße 15
ſpielte ſich in der Wohnung des 42 Jahre alten Kaufmanns Carl
Robert Käßmodel, Mitinhaber der Schokoladenfabrik C. R. Käß-
model, Leipzig, eine blutige Familientragödie ab. Käßmodel benutzte
die Abweſenheit ſeiner Frau, um die ſcheinbar von langer Hand vor
bereitete Tat auszuführen.

Am Montag mittag gegen 1 Uhr nahm Käßmodel ſein Jagd
gewehr aus dem Schrank, ſteckte zwei Patronen in die Waffe und
brachte durch einen Schuß ſeinem 6jährigen Sohn eine tödliche
Kopfverletzung bei. Alsdann richtete der Vater die Waffe gegen
ſich ſelbſt und brach ebenfalls mit einer Schußverletzung in den Kopf
tot zuſammen. Erſt als nach einiger Zeit die Frau von einem ge
ſchäftlichen Gange zurückkehrte und die Wohnung verſchloſſen fand,
wurde die furchtbare Tat entdeckt. Nachdem durch einen Schloſſer die
Tür geöffnet worden war, fanden die entſetzten Familienmitglieder
die beiden Angehörigen leblos im Wohnzimmer am Boden liegend vor.

Die Veranlaſfung zu der tragiſchen Tat iſt in dem
ſchweren Niedergang zu ſuchen, der Wirtſchaft und re gegen
wärtig ergriffen hat. Die altangeſehene, über 100 Jahre beſtehende
Leipziger Schokoladenfabrik war von der wirtſchaftlichen Depreſſion
nicht verſchont geblieben. Die Geſchäftslage der Firma hatte es not
wendig gemacht, daß allen Angeſtellten für Ende dieſes Jahres die
Kündigung ausgeſprochen und die Schließung des Betriebes für den
ſelben Zeitpunkt vorgeſehen wurde. Dieſe bedauerliche Maßnahme
ſcheint dem Mitinhaber Carl Robert Käßmodel derart nahegegangen
zu ſein, daß er ſich zu dem verzweifelten Schritt hinreißen ließ.

Käßmodel hinterläßt eine Frau und zwei noch nicht re een
Töchter. Es müſſen für Käßmodel ganz beſondere Gründe vorgelegen
haben, daß er gerade ſeinen erſt 6jährigen Sohn mit in den Tod
naym.

Vom Propeller erfaßt.
Unſere Freitag morgen ereignete ſich auf dem Flugplatz

ein Unfall, der zum Glück für den Betroffenen noch glimpflich ab
re iſt. Der Flugſchüler Nielſen ſtand am Startplatz und war
abei, ſeine Schutzbrille aufzuprobieren. Währenddeſſen kam ein

Flugzeug herangerollt, um in die Startbahn einzubiegen. Der Führer
des Flugzeuges konnte natürlich den vor dem Flugzeug Stehenden nicht
ſehen nd rollte auf ihn zu. Nielſen, der das Heranrollen des Flug
zeuges trotz der Warnungsrufe ſeiner Mitſchüler nicht bemerkt hatte,
wurde vom Propeller erfaßt und zu Boden geſchleudert. Er wurde
n mit dem Auto ins Krankenhaus überführt, wo ſich herausſtellte,
aß er zum Glück nur eine leichte Verletzung an der linken Hüfte

und einen Knöchelbruch an der linken Hand davongetragen hatte. Der
Propeller des Flugzeuges war durch den Schlag vollkommen zerſplittert

Entſprungen und zurückgekehrt.
Barby. Seinem Transporteur entſprang hier ein wegen Dieb

ſtahls der Polizei Zugeführter, ſetzte in kühnen Sprüngen die Rat
re hinab und verſchwand über den Kirchhof Unſer Lieben
Frauen. Die Verfolgung war ergebnislos. Geſtern nun ſtellte ſich
der kühne Springer freiwillig der Polizei. Hunger und zunehmende
Kälte hatten ihm den Aufenthalt im Freien verleidet. Die älteſte
h von Barby, die Witwe Chriſtiane Lichtenfeld, iſt im
Alter von faſt 95 Jahren geſtorben. Zunehmende Arbeitsloſigkert.
Auch in unſerer Stadt herrſcht, größtenteils hervorgerufen durch die
Einſtellung der land wirtſchaftlichen Arbeiten, große Arbeitsloſigkeit

d benachbarten Werkleitz feierte die Feuerwehr am 26. d. M.
ihr diesjähriges Stiftungsfeſt. Nach einem Umzug durch das Dorf,
an dem ſich Abordnungen der benachbarten Wehren beteiligten, ver
ſammelte man ſich in der Dorfſchenke, um bis zum frühen Morgen
bei Konzert und Ball in fröhlicher Stimmung beiſammen zu ſein.

Das Geſpenſt.

Löbſchütz (Saale). Einen Spaß ſcheint ſich ein hier einfältiger
Einwohner daraus zu machen, das Geſpenſt verſtorbener Leute u
e Nachts treibt er ſich, in weiße Laken gehüllt, an den Häuſern
des Ortes umher und wirft Eier über die Dächer, wodurch er an

nd daherko d e nachtsnut aber das Geſpenſt“ an einen
er nach anfänglichem ſtarken Erſchrecken ſich ein Herz faßte und den

Geiſt kräftig verwalkte. Darauf verſchwand das „Geſpenſt“ augenblicklich. f eGroßfeuer in Jlmenau.
F Jlmenau. Jn der Porzellanfabrik von Metzler Ortloff

brach am Montag morgen Großfeuer aus. Die Jlmenauer Feuer
wehr konnte des Brandes nicht Herr werden, und ſo wurde die Dampf
ſpritze von Stadtilm angeforderk. Die Rauchentwicklung war ſo ſtark,
daß es faſt unmöglich war, an den Brandherd zu gelangen. Das

nrichtigen gekommen zu ſein,

r iſt im Heizungsraum, wo Holzwolle und Kohlen lagerten, ent
tanden. Die Urſache iſt noch unbekannt.

Kohlenoxydvergiftung.

Egeln. Jn vergangener Woche hatten zwei auf dem zwiſchen
hier und Langenweddingen belegenen Kerling bedienſtete Mädchen ſich
abends Feuer in den Ofen ihrer Stube gemacht und waren dann zu
Bett gegangen. Als früh der Knecht zur Arbeit kam, wunderte er
ſich, daß die Mädchen nicht in Tätigkeit waren, wie es ſonſt der Fall
war, und vernahm dann aus deren Stube ein eigenartiges Stöhnen
Es wurde nun Lärm gemacht und ſchließlich die Tür geöffnet, wo
man feſtſtellen mußte, daß die beiden Mädchen an Kohlenoxydgas
vergiftet waren, das dem Ofen entwichen war. Sie wurden ins
Magdeburger Krankenhaus gebracht, wo am letzten Dienstag das eine
der Mädchen, aus Bochum ſtammend, verſtorben ift. Das andere
Mädchen iſt aus Oſtpreußen, es wird hoffentlich mit dem Leben
davonkommen.

Der Landhunger geſtillt.
Aus der Börde. Die Nachfrage nicht nur nach dem Verkauf,

ondern auch nach der Verpachtung des Bördebodens war in den letzten
Jahren Deren rege. Nunmehr iſt ein Rückſchlag eingetreten; das
Angebot überſteigt die Nachfrage Es ſind nicht nur die kleinen Be
ſitzer, die ihre Pläne zum Verkauf ſtellen, ſondern auch Beſitzer
größerer Ackerſtücke nicht abgeneigt, Grund und Boden abzugeben.
So wurde z. B. ein Ackerplan von 20 Morgen in beſter Lage zum
Verkauf angeboten, ſonderbarer Weiſe aber fand ſich hierzu kein Re
flektant. Die Gebote ſtehen hinter den früheren Ackerpreiſen erheb-
lich zurück. Preiſe wie 1500 M. pro Morgen ſind eine Seltenheit;
in Wirklichkeit werden 1000 M. und darunter gezahlt. Auch die Pacht
preiſe ſind erheblich zurückgegangen. Die neuen Kontrakte gehen
d über 40 M. pro Morgen hinaus, während bisher 70 M. und
arüber gezahlt wurden. Von vielen Pächtern wird der Acker frei

willig abgetreten, da man ſich aus der Bewirtſchaftung keinen Ver
dienſt errechnen kann.

Verkehrsſtörungen auf dem Wald.
Neuhaus a. R. Die ſeit einigen Tagen auf dem Thüringer

und Frankenwald wütenden Schneeſtürme ſind nicht nur von zahl
reichen Verkehrsſtörungen im Eiſenbahn, Poſt und Fuhrwerks-
betrieb begleitet geweſen, ſondern haben auch an den Fernſprech-
leitungen mancherlei Schaden angerichtet. Jm beiderſeitigen Verlauf
des Rennſteiges, von Jlmenau bis Blankenſtein, ſind teilweiſe auch
die Waldbeſtände durch Rauhreif, Schnee und Stürme ſtark mit
genommen worden. t

Kaltennordheim. Jn der Hohen Rhön liegt ſo viel Schnee,
daß verſchiedentlich der Schneepflug in Tätigkeit treten mußte. Das
Poſtauto Meiningen Kaltenſundheim blieb im Schnee ſtecken und
mußte mit vier Pferden nach Kaltennordheim gefahren werden.

Probſtzella. Auf der Strecke Probſtzella--Lichtenfels ſind in
folge des Schneetreibens gleich zwei Eiſenbahnbetriebsunfälle mit töd-
lichem Ausgange vorgekommen. Ein Rangiermeiſter auf der Station
Hochſtädt, der ſich mit einem Arbeitszug außerhalb der Bahnhofs-
anlage befand, wurde überfahren und getötet. Der andere Unfall
trug ſich auf dem Bahnhof Redwitz zu.

Winterſport in der Rhön.
F Eiſenach. Die Rhön war am Sonntag das Ziel zahlreicher

Winterſportfreunde aus Thüringen, Heſſen und Bayern. Jm Scheine
der prächtigen klaren Winterſonne wurde dem Schi- und Rodelſport
gehuldigt. Beſonders ſtark war der Betrieb auf der Waſſerkuppe,
die ſich zu einem Winterſportplatz zu entwickeln ſcheint. Aber auch
Knüll und Vogelsberg wieſen zahlreichen Beſuch auf. Selbſt in den
kleineren Städten und Gemeinden Weſtthüringens und Heſſens hat
man den Wert der ſvortlichen Betätigung im Winter zum großen
Teil erkannt und Winterſportplätze in Geſtalt von Rodelbahnen
angelegt.

SRundfunk

e Leipzig. Welle 2858.e Mittwoch, 2. Dezember. iAllgemeine Tageseinteilung.
4—-5,80 Uhr nachm. übertragung aus Dresden.
645--7 Uhr abends Funkbaſtelſtunde.
7 730 Uhr abends Neues aus der Naturwiſſenſchaft
780—8 Uhr abends Vortrag Prof. Dr. Witkowski: „Geſchichte des

deutſchen Dramas und des Theaters“.
8,15 Uhr abends: Symphoniekongert.Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Der Kerteſtfaohrer
Roman von Karl Lütge.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Der Schweſter hatte er nicht wieder geſchrieben und überhaupt
mit allem hinter ſich abgebrochen. Er lebte, außer den Nachmittagen
und Abenden, wo ſie im Lunapark ſpielten, nur ſeinen Proben auf den
verſchiedenartigſten Rädern.

Unermüdlich war er dabei. Ein Zug zähen Eigenſinns lag um
ſeine Mundwinkel, wenn er übte
Bei den Proben, die ſeine ganzen Vormittage ausfüllten, n
in ſeinem Geſicht jener häßliche, müde Zug, der ihn älter erſcheinen
ließ als er war Da war er glücklich und zuverſichtlich, und voll Ver
er daß es ihm gelingen werde, das zu erreichen, was er ſich
erſehnte

Er fühlt, daß es vorwärts mit ihm ging, beſonders ſeit der bis
vor einiger Zeit als berühmteſter Kunſtfahrer geltende Fred Muters
vom Zirkus Saraſſani ſeine Ausbildung übernommen hatte.

ſich gegen geringe Entſchädigung gern erboten, ſeine Ausbildung als
nſtfährer zu leiten. Da begann unter der Leitung des mit allen

Kniffen vertrauten Künſtlers Heinz Lenards Aufſtieg. Er lernte
raſch und leicht, und nach einem halben Jahre trat er vor Ollendorf
r und bat ihn um ſeine Entlaſſung. Muters hatte ihm bei einem

erliner Unternehmen Stellung verſchafft
Ollendorf war überraſcht und fragte erſtaunt:
„Sind Sie ſchon ſo weit, Lenard. Und gleich nach Berlin
„Ja. Fred Muters war ja mein Lehrmeiſter!“
Da flog über Ollendorfs Geſicht ein Lächeln der Befriedigung.
„So, ſo! Na alſo dann am Erſten, Lenard! Jch freue mich

über Jhren Mut!“
r e nickte glückſelig. „Es wird mir gelingen, rAls Wilma Gebhardt von ſeinem Plane hörte, drückte ſie ihm die

Hand und ſagte leiſe: „Jch freue mich, daß Jhre Ausdauer belohnt
wird! Was Sie uns bisher in Jhrer Kunſt zeigten, bringt Sie
gewiß auch in Berlin zu Anſehen

Heinz Lenard nickt ihr glücklich lächelnd zu, erfreut über das
Urteil der Freundin, die ſie ihm in den Monaten geworden war.

Auch Ollendorf hatte ihm freundlich die Hand geſchüttelt und an
erkennende Worte zu ſeinen en un geſagt. Nur die anderen, die
nichts von Jdealen in ſich trugen und dem jungen Radkünſtler neidiſch
waren, hatten e

Heinz Lenard war doch froh, aus den kleinen Verhältniſſen her
guszukommen und nun endlich Gelegenheit zu finden, etwas Ordent
liches zu leiſten

Wilma Gebhardt war inzwiſchen ebenfalls nach Berlin ver
pflichtet An ein größeres Theater. Sie ſagte es ihm.

Heinz Lenard freute ſich, in Berlin nicht allein zu ſtehen, und
ſie verſprachen, ſich gegenſeitig zu unterſtützen. Die Sängerin kannte
Berlin bereits und beſonders die Verhältniſſe bei den Bühnen.

Es war ein voller re geweſen! Der junge Radkünſtler hatte
bei ſeinem Erſtauftreten in Berlin beſtanden.

Fred Muters war g. en Heinz Lenard ſehr freundlich und hatte
ä

Heinz Lenard empfand eine tiefe Freude über den Beifall des
Publikums. Er fühlte, daß es Anerkennung war, die er jetzt ehrlich
verdient hatte.

Er war ſtolz und glücklich, und dachte nicht mehr an das, was er
um dieſetwillen verlaſſen hatte. Jetzt war er ganz Künſtlerl

Wilma Gebhardt wohnte nicht weit von ihm. Sie hatten täglich
den gleichen Weg, da auch ihre Theater dicht beieinander lagen.

Am anderen Tage erzählte er ihr von ſeinem geſtrigen Erfolge.
Sie drückte ihm nur ſtumm die Hand und nickte ihm freundlich zu.

Für den Anfang gingen ſie dann wortlos nebeneinander her.
Die Sängerin brach zuerſt das Schweigen. Sie fragte:
„Wo eſſen Sie zu Mittag? Soll der gute Erfolg nicht durch

ein beſonderes feſtliches Begehen gekrönt werden
Sie ſah Heinz Lenard halb ſchelmiſch und halb kobett an. Der

dachte über ihre Worte ein wenig nach. Dann ſagte er in leichtem,
luſtigem Tone, der ihn agnß beränderte

„Ja, Wilma! Und ich lade Sie dazu ein!“
„Wo gehen wir hin
„Es iſt einerlei! Jrgendwohin!“
„Jch weiß ein kleines, nettes Lokal hier in der Nähe. Es iſt da

ſehr gut! Jn der Königſtraße!“
Heinz Lenard entſchied kurz: „Gut! Jch weiß ſowieſo nicht

Beſcheid!“

Da ſaßen ſie in dem kleinen, vornehmen Reſtaurant, das Wilma
Gebhardt vorgeſchlagen. Die Sängerin war luſtig und übermütig wie
immer. Heinz Lenard wurde von ihrer Luſtigkeit angeſteckt
aus ſich heraus und plauderte von allen möglichen Dingen. Er war
ganz verändert

Die Sängerin wurde allmählich offener zu Heinz Lenard, dem ſie,
obwohl ſie eigentlich ſchon in Leipzig befreundet waren, bisher kein
rechtes Vertrauen geſchenkt hatte.

Heinz Lenard merkte es und empfand Sehnſucht, dieſe ſeltſame
Menſchenſeele zu ergründen. Das ſie anders war als der Durchſchnitt
der Kolleginnen, denen er im Laufe der Zeit begegnet war, wußte er
längſt. Aber ſonſt ſtand ſie ihm noch fremd gegenüber.

Er fragte ſchließlich leiſe und mit vertraulichem Beiklang in der
Stimme, woher ſie ſtamme und was ſie zur Bühne getrieben habe.

„Jntereſſiert es Sie ſehr?“ fragte die Sängerin zögernd.
Er nidte. „O ja!“
Langſam und unſicher ſagte ſie da: „Jch rede nicht gern davon!“
Die ſonſt überlegene, welkgewandte Sängerin war ernſt geworden.
Heinz Lenard ahnte ein Menſchenſchickſal, welches ſich ihm offen

baren werde und meinte abwehrend:
„Bitte, Wilma ich will nicht neugierig ſein! Es entfuhr mir

nur ſo! Man kennt ſich und kennt ſich doch nicht!
Wilma Gebhardt ſah ihn lange an.

Sie ſollen auch das erfahren,„Jch habe Vertrauen zu Jhnen!was ich Jhnen über mich ſagen kann!
Sie ſaßen nebeneinander. Rings um ſie ſummte der Lärm des

Lokales und von der Straße her drangen verworrene Geräuſche herein
Die Sängerin begann zu erzählen:

Er ging

„Jch bin aus dem Rheinlande. Aus einem Fabrikſtädtchen. Mein
Vater war dort Bürgermeiſter. Jch hatte vier Schweſtern, von denen
zwei älter als ich und zwei jünger waren. Anders als meine älteren
Schweſtern, ſtand ich immer ganz allein. Man verſtand mich nie.
Jch war der Trotzkopf und das Sorgenkind. Was wir wirklich fehlte,
und was die Urſache meines verſchloſſenen Weſens war, erkannte man
nicht. Es gab ſich niemand Mühe, das zu ergründen. Es war eine
traurige Jugend, die ich in meinem Elternhauſe verlebte. Jch darf
nicht daran denken, ohne kraurig und mutlos zu werden

Sie ſchwieg einen Augenblick und ſah flüchtig zu Heinz Lenard
auf, deſſen Blick teilnahmslos auf ihr ruhte

„Da kam das was kommen mußte: Jch lief eines Tages davon!
Jn die Welt! Jch wollte zur Bühne! Selbſt emporkommen! Be

n haben! Das Leben hinter den ſteifen Fenſtern meiner
ltern hielt ich nicht länger aus. Jch kam alſo nach Berlin

Da bin ich Jch bin inzwiſchen viel herumgekommen. Was ich
in der Zwiſchenzeit alles erlebt, erlitten und überwunden habe, kann
ich Jhnen nicht ſagen. Es war ſchwer, und ich glaube mehr als ein
mal ch laſſen wir das lieber. Aber der Gedanke an das
öde, ſteife Elternhaus, das mich am Ende wieder ſchützend aufge
nommen hätte, ließ die Schwäche, die mich manchmal befiel, nicht auf
kommen. Und das war gut. Nun ſteh ich feſt. Jch habe es zu
etwas gebracht! Bevor ich zu Ollendorf kam, ſang ich ſchyn auf
größeren Bühnen. Dort war ich nur, weil mitten in der Saiſon
mein Theater Pleite machte.“

Es entſtand eine Pauſe.
Nach einer Weile fuhr ſie mit demſelben ernſten Ausdrucke der

Augen fort, den ſich Heinz Lenard kaum zu deuten wußte und der faſt
wie ein Grauen vor kommender oder überſtandener Gefahr ſchien

„Jch erwarte vom Leben keine e e r Es kann
mir auch kaum noch etwas anderes als das, was ich beſitze bieten!
Wenigſtens erhoffe ich mir nichts mehr. Es iſt auch unnötig!“

ie, ſchwieg einen Augenblick und ſah mit demſelben eigentüm
lichen Ausdruck in die Ferne. Dann ergriff ſie ihr Glas und ſagte
ganz verändert: „Ex, lieber Freund! Es lebe das Leben!“

Der junge Radkünſtler tat ihr Beſcheid. Leiſe klirrten das Kriſtall
der Gläſer Sie leerten ſte in einem Suge

Die Sängerin ſah auf die Uhr. „Zwei Uhr“, ſagte ſie erſchreckt.
„Jch muß zur Probe!“

Sie zahlten und gingen. Wilma Gebhardt hängte ſich in ſeinen
Arm. Heinz Lenard wunderte ſich nicht darüber. Sie war ihm an
dieſem Mittag um ein großes Stück näher gerückt Raſch gingen
ſie die Königſtraße hinunter zum Alexander-Platze.

Nach vier Monaten war Heinz Lenard zu einer anderen uns
übergegangen. Zu einem großen Unternehmen: Kleinkunſtbühne
„Nachtfalter“, einem zurzeit in Berlin ſehr angeſehenen Varitee
Wanderunternehmen. Hier blieb er längere Zeit. Und er feierte
Triumphe hier als Radkünſtler.

Noch war es etwas Neues, was er bot, und man jubelte ihm zu.
Eines Tages beſuchte Fred Muters das Theater. Heinz Lenard

ſah ihn und ließ es ſich nicht nehmen, ſeinen alten Lehrmeiſter zu
bewirten. Auch Wilma Gebhardt kam hinzu

(Fortſetzung folgt.)
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San Se G S
Am Vorabend der zweiten Kunde

Mit dem Spiel Favorit- Boruſſia am letzten Sonntag be
an die erſte Klaſſe ihre Herbſtſerie. Sie brachte neben der Feſt
tellung der Hehung des Spielnivegus in unſerem Gau vor allem ganz
allgemein intereſſierende Aufſchlüſſe über den Einfluß der neuen Ab
Poanrxet auf unſere Spiel Kultur. Und ferner war die wertvolle

ahrnehmung zu machen, daß die gegen Ende der vergangenen Saiſon
an in den Vordergrund getretene Fußballmüdigkeit des ſportliebenden

zublikums nicht nur verſchwunden iſt, vielmehr einem geſteigerten
Intereſſe Platz gemacht hat.

Was die
Auswirkungen der neuen Abſeitsregel

ſowie der neuen Regeln überhaupt anbetrifft, ſo iſt die Feſtſtellung zu
machen, daß nach einem etwas ſtürmiſchen Übergang mit oft ver
blüffend hohen Torergebniſſen jetzt wieder eine relative Gleichmäßigkeit
und größere Konſtantheit eingetreten iſt. Man beginnt, e zu
gkklimatiſieren. Uber den Werk oder Unwert der Abſeitsrege gehen
die Anſichten zum Teil ſehr auseinander. Wenig davon eingenommen
ind beſonders Oſterreich, Ungarn und die Tſchechoſlowakei. Man be
ürchtet dort eine Verflachung des genialen Aufbaugedankens, einen
ückgang an Geiſtesarbeit: eine Schabloniſierung! Dieſer Gedanken

r mag etwas für ſich haben, beſonders bei einem Seitenblick über
ie hochkultivierte Wiener Schule von einſt. Für das Gros der rieſigen

e en ober trifft er nicht zu. Zweifellos was es an der
Zeit, durch ſchmackhafte Abwechſlung in der Koſt neue Anregungen
ür Spieler und Publikum zu bringen. Nach außen hin haben wir
ier in Mitteldeutſchland bisher von der neuen Regel nur Vorteile

gehabt für die Zuſchauer gewann das Spiel an Intereſſe hauptſächlich
für nicht unbedingt regelfeſte. Ein friſcher Zug kam in das Spiel.

Die Vereine unſeres Saalegaues fanden ſich jedenfalls ſehr gut
mit der Neuerung ab und die bisherigen Erfahrungen laſſen den Wunſch
zur Rückkehr zum Geweſenen nicht aufkommen. Natürlich fiel die
plötzliche Umſtellung einigen Mannſchaften ſchwerer als anderen, ſo
beſonders unſerem Gaumeiſter mit ſeinem engmaſchigen Kombinations
r Hier ruht, vielleicht auch die Urſache zu ſeinem zeitweiſen Nach

ſſen. Gegenwärtig aber hat auch er ſich völlig umgeſtellt. Mit
welchem Erfolge, beweiſt am eindringlichſten ſein heutiger Tabellen
ſtand.

Ein Studium der Tabelle
enthüllt uns übrigens mancherlei Jmponierend iſt die Leiſtung der
Sportfreunde. Dieſe Mannſchaft war es, der es infolge ihrer ſeit
herigen Spielweiſe am ſchnellſten gelang, ſich den veränderten Verhält
niſſen anzupaſſen. Nach Zeiten faſt beiſpielloſer Erfolge kamen auch
Serien allerdings ſchnell vorüberziehender Depreſſionen. Zum Schluß
aber hatte die Mannſchaft wieder jenes feſte Gefüge, das ſie von An
fang an zur Höhe führte Deshalb gebührt ihr die jetzige Stelle auch
zu Recht. Nur eine einzige Niederlage mußte ſie einſtecken, und zwar
vom Sportverein 99 Merſeburg, der ſich mit dieſem Erfolge wirklich
ſehen laſſen kann. Ob die Leute vom Leuchtturm ihre Poſition werden
weiterhin behaupten können, iſt eine Frage, die ſchwer zu beantworten
iſt, da ſie einzig und allein von ihrer Beſtändigkeit un iſt.

Wacker, der Gaumeiſter, hat die erſte Serie recht glücklich überſtanden. Rach anfänglich ſchwachen Leiſtungen kam die Elf ganz all
mählich in Schwung. Den Sportfreunden mußten ſie ſich beugen, heute
aber ſtehen ſie mit ihnen punktgleich da. Beide Vereine ſtehen zurzeit
in engſtein Wettbewerb um den neuen Meiſtertitel, aber noch viel, viel
Steine liegen auf dem Wege bis dorthin. Doch man muß den Leuten
um, Thomas und Bräutigam zugeſtehen, daß ihre Aufſchwungslinie
noch immer anſteigt. Wacker iſt auf dem beſten Wege zur Wieder
erlangung ſeiner einſtigen glanzvollen Form.
Der Sportverein 98 hatte ſich oben ſchon recht feſt eingeniſtet als
ihn ſeine zäheſten Rivalen Wacker und Sportfreunde vom hohen Port
etwas unſanft herunterholten Die Verjüngung des Sportvereins, der
übrigens den
hat, hat ihn ſo vorangebracht

Trotz vielen Mißgeſchicks plazierte ſich der V. Merſeburg als
Vierter von oben noch bemerkenswert günſtig. Seine ganz knappen
Niederlagen gegen die beſten Mannſchaften des Gaues ſtempeln ihn
aber zu einem gefürchteten Gegner. Sowohl Wacker wie der Sport
verein 98 und die 96 er haben das Rückſpiel gegen den VfL. in Merſe
h auszutragen. Und mit ſehr gemiſchten Gefühlen gehen die
Hallenſer an dieſe Aufgabe. Das Torverhältnis der Merſeburger
deutet auf eine gute Verteidigung hin, vor allem aber verſtand es die
Läuferreihe bisher, auch die ſchwerſten Kämpfe auszubalanzieren. Noch
ein ganz geringes Mehr an Offenſibtätigkeit der Deckungreihe hätte
dem heuer außerordentlich angriffs- und ſchußfreudigen Sturm der
Mannſchaft die Möglichkeit einer noch beſſeren Plazierung gegeben.

at mit den Merſeburgern ſchon
eiden Namensvettern

o We
Das Geſchick des VſL. Halle 96

eit Jahren große Ahnlichkeit. Die gehen mit
eltener Beharrlichkeit faſt ſtets den Nur iſt die Mann

viel einſchneidenderen Schwan

zum Winterſport an?
Der Grundſatz für alle ſportlich richtige Winterkleidung mußſein: Sorge für genügend Wärme bei leichtem Gewicht. We iſt

mehr als harmlos, nur um unbeſchwert zu ſein, Winterſport mit
einer Leinenjacke zu treiben, die im Sommer auf dem Weg zum
Tennisplatz am Platz geweſen ſein mag. Es zeugt von Unver
ſtändnis, Um recht warm zu ſein, auf den winterlichen Berg einen
großen Pelzmantel mitzunehmen, deſſen Transport am beſten durch
ein eigenes Maultier vorzunehmen wäre. Der Winterſportler, ins
beſondere der Skifahrer,
Temperaturen eingeſtellt ſein. Es iſt bekannt, daß es dem Ski
en bei angeſtrengter Tätigkeit ſo heiß wird, daß ihm der Schweiß

erunterſtrömk, Und andererſeits muß er ſeine Raſt bei 10 oder
15 Grad Kälte im Freien machen. Für beide Vorkommniſſe muß
er gleichzeitig gerüſtet ſein. Schwere geſundheitliche Schädigungen
müßten ſonſt die ſichere Folge ſein. Ein Tier wird durch ſein Fell
gut gegen die Kälte geſchüht. Die Haut des Hundes macht aber nur
15 Proz. ſeines Körpergewichtes aus. Die Winterkleidung des
Menſchen dagegen beträgt bis zu 10 Prozent ſeines Körpergewichtes.
Dieſe große Belaſtung darf nicht noch unnötig erhöht werden.
Kberlegungen über die Wahl der richtigen Stoffe wird den einzu
ſchlagenden Weg zeigen.

er dauernd in Kälte und Schnee lebt, der wird am eheſten
r Kleidung den dort gegebenen Notwendigkeiten anpaſſen. Von
en Eskimos müßte man hier daher am meiſten lernen können.

Die ſchweren Pelze des Eskimos ſind ſo eingerichtet, daß ſie
immer Luſtzufuhr zum Körper erlauben. llzuwarm werden oder
Schwitzen wird dadurch nach Möglichkeit vermieden. Bei manchen
Stämmen iſt zwiſchen den Strümpfen, die bis zum Knie reichen,
und zwiſchen den weiten, kurzen Hoſen ein Teil des Körpers un
bedeckt. Bei langen Schliktenfahrten wird dieſer Teil durch Um

binden von Fuchsſchwänzen vor Kälte er während er beim
Arbeiten frei iſt und zur Abgabe überſchüſſiger Wärme dient. Der
Überrock, der auf weiten Reiſen im Winter getragen wird, iſt weit
und hängt loſe um den Körper, ſo daß Luft eindringen und für
hinreichende Ventilation ſorgen kann. Die Handſchuhe ſind kurz,
o daß die Handgelenke frei ſind. Geſicht und Stirn ſind bei ſtärkſter
Kälte unbedeckt, die Ohren dagegen geſchützt. Alles Schnüren, das
den Blutkreislauf behindern könnte, iſt vermieden

Aus den Gewohnheiten dieſer Kälteſachverſtändigen lernt man
vor allem, daß es nicht richti iſt, den Körper luftdcht in impräg-
nierte Stoffe einzupacken. Die Beurteilung der Stoffe, die zur
Winterkleidung verwandt werden, richtet e a We kern Ge

Wie man ſi

wicht, nach ihrem Luſtgehalt, ihrer Durchlä gkeit für Waſſerdampf,rer Aufnahmefähigkeit für Waſſer. Der Körper e ne
um ſo mehr, je kälter die Außentemperatur iſt. Das wird verhütet,
indem er mit einer iſolierenden Schicht umgeben wird. Ein be
ſonders guter Jſolator (daher ein beſonders ſchlechter Wärmeleiter)
ſt die Luft. Der Luftgehalt der Stoffe trägt zur Warmhaltung des
bekleideten Körpers bei. Ein Stoff in dieſer Hinſicht um ſo Wert
voller, je mehr Luſt er in ſeinen Poren enthält; d We wird
er auch leichter. Pelz iſt deswegen ſo wertvoll als Wärmeſchutz,

roteſt im Spiel gegen die Sportfreunde zurückgezogen.

e

muß von vornherein auf Wechſel von

Den nächſten Platz nimmt abermals ein Merfeburger Verein für
ſich in Anſpruch. Der Sportverein 99 iſt es der ſich küchtig heraus-
gemacht und kräftig nach oben gedrängt hat. Wie ſtets in all den
Jahren vorher, haben ſich die 99 er mit unbeugſamer Energie und nie
verſtegendem Optimismus auch diesmal zu behaupten verſtanden Un
erſchütterliches Selbſtvertrauen half die Mannſchaft über kritiſche
Zeiten hinweg und heute rechnet ſie zu denjenigen KGegnern, bei denen
der Ausgang eines Duellganges nie vorauszuſehen iſt. Jn dem Jnnen-

krio Büttner, Heitkamp, Roßburg verfügt der Sportverein über eine
ſcharfe Klinge im Angriff die Güte ihrer Abwehrleute iſt überall be
kannt und wurde bekanntlich ſelbſt den Sportfreunden zum Verhäng-
nis Die 99 er werden auch in den weiteren Kämpfen ein ſehr ge
wichtiges Wörtchen mitzuſprechen haben.

Favorit iſt diejenige Elf, die durch Zugang erſter Kräfte am
meiſten n hat. Die letzten Ergebniſſe legen beredtes Zeugnis
davon ab. Die Rothoſen ſollten noch manchen ſich ſtärker Fühlenden
empfindlich zu Fall bringen.

Die Boruſſia iſt im Kommen
letzter Verein in der Tabelle
geſprochenen Pechvogel im Gau

PreußenKomet, der Aufgeſtiegene, hat nach dem bisher Geſchehenen
keine Ausſicht auf Weiterverbleib in der erſten Hlaſſe. Den Vereinigten
fehlt die Qualität für dieſe Repräſentationsklaſſe.

Germania J. VfR. Wansleben 1:1 (1-0).
Nur ein Unentſchieden war die Ausbeute dieſes Spieles, das

Germanig glatt gewinnen mußte, trotzdem die Mannſchaft mit fünf
Erſatzleuten antrat, doch ließ die Mannſchaft jegliches Zuſammenſpiel
vermiſſen.

Sie endet beſtimmt nicht als vor

e

Turner-Handball
Städtemannſchaft Werfeburnn e Weißenfels (Meiſterklaſſe)

Dieſes Ergebnis bedeutet zweifellos einen Achtungserfolg der
Merſeburger Städtemannſchaft. Drückten die Weißenfelſer in der
erſten Halbzeit ziemlich gewaltig, ſo zeigte die zweite Halbzeit ein völlig
offenes Spiel. Die mit nur 10 Mann erſchienenen Weißenfelſer er
höhten ſogar kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit das Reſultat auf
8:.1 und ſchienen damit das Schickſal der Merſebrger beſiegeln zu
wollen. Doch, da raffte ſich Merſeburg auf und zeigte nun endlich
nach langem vergebhlichen Taſten ein geſchloſſenes Mannſchaftsbild.
Der verdiente Ausgleich konnte allerdings nur durch verhängte Straf
würfe erzielt werden. Der Schiedsrichter hatte bei der vornehmen
Spielweiſe beider Mannſchaften leichte Arbeit

MTV. Knaben TV. Ammendorf Knaben 0:2 (0:0).
Erwartungsgemäß ſiegten die den Männerturnern an Körpergröße

ſtark überlegenen Ammendorfer.

Heute Breitenſträter-Pavlino
Am heutigen Dienstagabend kommt im Berliner Sport

palaſt der Kampf des deutſchen Meiſters Hans Breitenſträter gegen
den ſpaniſchen Meiſter Paolino zum Austrag. Der Spanier, eine
herkuliſche Geſtalt, glaubt, den deutſchen Meiſter ebenſo ſicher ab
fertigen zu können, wie alle ſeine bisherigen Gegner, die er zum Teil
überraſchend ſchnell beſiegen konnte, meiſt durch Knockout. Techniſſch

beſſer iſt Breitenſträter, ſeine Ausſicht auf einen Punktſieg
ein Niederſchlag des bärenſtarken Basken iſt kaum möglich ſin

gut, wenn der Kampf über die vollen Runden geht. Der Spanier iſt
ein großer Wühler und wilder Schläger, der nur auf ſeine Kraft baut,
die ihn noch nicht im Stich gelaſſen hat.

Den wertvollſten Kampf des Abends werden ſich Domgörgen,
der neue deutſche e e re und Moling, der franzöſiſche

un Enſelrich
Das Moskauer Schachturnier.

Am 29. November wurde die 15. Runde geſpielt. Bogoljuboff
ſiegte als Anziehender gegen Subareff. Yates errang einen ſchönen
Sieg über Torre in einer franzöſiſch eröffneten Parkie. Lasker iſt
in großer Gefahr, ſeine Partie gegen Löwenfiſch zu verlieren Das
kam zwar nicht zu Ende, ſondern wurde nach achtſtündigem Kampf
abgebrochen, aber Löwenfiſch hat im Endſpiel einen Bauern mehr
und gute e ie Partie Capablanca Tartakower
wurde nach ſpannendem Kampf von Capablanca gewonnen. Roma-
nowski verlor als Anziehender gegen Marſhall Remis machtenGrünfeld gen Chotimirski, Nubentein egen Réti, Genewski gegen
Wenn Unbeendet blieben die Partien Räbinowitſch gegen
e und Gotthilf gegen Spielmann. Sämiſch hatte einen ſpiel
reien TaNach der 15. Runde ſtehen an der Spitze Bogoljuboff 112 und

eine Hangepartie, Lasker 10 und eine Hängepärtie, Capablanca,
Torxe 9, Marſhall 8 und eine Hängepartie, Romanowski 8, Bogatirt
ſchuk 226 und eine Hängepartie, Grünfeld, Réti, Tartakower 7

weil er am meiſten Luft enthält Nur 2 Prozent ſind eigentliche
Pelzſubſtanz, 98 Prozent dagegen Luft. Bei n trifft 10 Prozentfeſter Wolf auf 90 Prozent Luft. Bei Trikot und Duchſtoffen

ſind es 20 Prozent Wollſtoff und 75 Prozent Luft. Bei glatten
Leinen und Baumwollſtoffen ſind 50 Prozent des Volumens feſter
Stoff 50 Prozent Luft. Je mehr Luft ein Stoff enthält um ſo
ſeichter iſt er alſo und um ſo wärmer hält er. Pelz und Wolle ſind
daher die Stoffe des Winters Wolle leitet Wärme 6 mal beſſer als
Luft, Seide 19 mal, Baumwolle und Leinwand 30 mal.

Waſſerdampf, wie er von der Haut ſtändig abgegeben wird, wird
am beſten von Wolle aufgeſogen und weitergegeben. In Wollkleidungund Unkerkleidung iſt man daher am weni ſten Störungen in der

Waſſerverdunſtung ausgeſetzt. Damit iſt aber gleichzeitig der zweck
mäßigſte Schuß vor Erkältung gegeben. Es iſt wichtig, daß ein getragener Stoff trotz Durchnäſſung noch Luft und Waſſerdampf durch
ſeine Poren hindurchläßt und damit der wichtigen e en Vuce
Weg freigibt. Wolltrikote und Baumwolltrikokſtoffe werden dieſer
Forderung gerecht, während manche anderen Stoffe bei Durchnäſſung
ihre Poren feſt verſchließen. Auch Kreppſtoffe und porös gewobene
Leinenſtoffe laſſen die notwendige Ventilativn zu.

Jn dieſen thevretiſchen Grundlagen liegen die Urſachen, warum
praktiſch wollene Kleidung und Unterkleidung im Winter bevorzugt
wird. Es kann dem Winterſportler nicht erſpart bleiben, für die
e der Raſt und Ruhe geeignete Reſerveſtücke mit ſich zu n

ehr zweckmäßig ſind die neuerdings modern gewordenen farbigen
Wollweſten, zumal wenn ſie hochgeſchloſſen ſind. Für beſtimmte

wecke wie beiſpielsweiſe das Eindringen von Schnee ſicher ver
ütet werden muß ſind ſie allerdings den altbewährten Sweatern

nicht gleichwertig. r tGeſichtspunkten man die Winterkleidung auswählen muß, kann man
ſich im einzelnen unbedenklich den Ratſchläger der a er Sport
ge a uſw. anvertrauen. Man wird dann nicht Gefahr laufen,
über den immer wieder e Unzweckmäßigkeiten von Mode
auswüchſen die geſundheitlichen Geſichtspunkte, die letzten Endes
ausſchlaggebend ſein müſſen zu vernachläſſigen. Verſchiedene
Sportarten erfordern auch kleine Unterſchiede in der Kleidung Wer
im Schlitten ſährt, muß ſich anders eentte als ein Skifahrer. Der
Menſch hat ſich im Sport die verſchiedenſten Arten körperlicher Be
kätigung ausgewählt. Entſprechend vielgeſtaltig und immer dem be
ſonderen Zweck angepaßt muß auch die Art ſeiner Kleidung ſein.

Wenn man weiß, nach welchen grundſätzlichen

Gegen die Jazzmuſik
Eine Kapuzienerpredigt von Siegfried Wagner.

Siegfried Wagner hat in den Leipziger Rundfunk
über Bahreuth, über Johann Strauß und den deutſchen
Tanz geſprochen. Was er gegen die modernen Modetanz
Rhythmen ſagte, iſt ſo treffend, daß die Worte weitere
Verbreitung verdienen Die Schriftl.

Jch möchte doch einmal ernſtlich
würdiger für die deutſche Jugend wäre, nach den holden, anmutigen,

Selten hatten wir einen ſo aus

öln krifft im Leichtgewicht auf den Franzoſen

e e

fragen, ob es nicht ſchöner und

Gerichtsverhandlungen.
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung vom 30. November 1925.
Der Schmied Hermann St. aus Merſeburg war angeklagt,

als Hausbeſier das Freiwerden einer Wohnung nicht binnen 3 Tagen
angezeigt und widerrechtlich über die Wohnung verfügt zu haben.
Seine Strafe wurde auf 40 RM evtl. 8 Tage Gefängnis e

Die Frau Anna St. in Merſeburg ſtand unter der Anklage,
im April 1925 in NeuRöſſen ihre Tochter Gertrud nach Begehung
eines Diebſtahls an einem Paar Damenſchuhen ihres Vorteils wegen
wiſſentlich Beiſtand geleiſtet zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte
Freiſprechung.

Der Arbeiter Willi M. in Oberbeung war beſchuldigt, am
11. April 1925 durch Fahrläſſigkeit die Körperverlezung des Land
wirts Richard Lachner aus Knapendorf verſchuldet zu haben indem er
dieſen mit ſeinem M anfuhr. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 20 evtl. 4 Tagen Gefängnis

ie unverehelichten Edeltrud G. und Adly G. aus Merſeburg
waren angeklagt, am 11. Juni 1925 gemeinſchaftlich die Frauen Marie
Reichenbach, Lina Gotthardt und de Blume in der Wohnung der
lehteren körperlich mißhandelt und die Frauen Reichenbach und Gott
hardt verſucht zu haben, durch Bedrohung der Körperverletzung zu
einer Unterlaſſung, nämlich der Hilfeleiſtung gegenüber der kranken
Frau Blume, zu nötigen. Von der Anklage der Nötigung wurden
eide ſreigeſprochen, wegen der gemeinſchaftlichen Körperverletzung

aber Edeltrud G. mit 50 RM. und Adlh G. mit 80 RM. im Nicht
beitreibungsfalle für je 5 RM. l Tag Gefängnis verurteilt

Einſpruch e zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er
hoben 1. Der Arbeiter Robert R. aus n der am23. März 1825 in Merſeburg ruheſtörenden Lärm verübt, den ihn
dieſerhalb verweiſenden Schutzpolizeiwachtmeiſter beleidigt und bei
ſeiner er Widerſtand geleiſtet haben ſollte. Das Gericht er
kannte auf eine Geſamtgeldſtraſe in Höhe von 75 RM. evtl. 15 Tagen
Gefängnis 2. Der Bäckermeiſter Max P. aus Aßendorf, der be
ſchuldigt war, am 9 September 1925 in ſeinem Betriebe die für
Bäckereien geſetzlich vorgeſchriebenen Arbeitszeiten nicht eingehalten
zu haben. Da dem P. ein ſubjektives Verſchulden nicht nachzuweiſen
war, erfolgte ſeine e 3. Der Kraftwagenführer Martin
K. aus Leipzig, dem zur Laſt gelegt war, am 80. September 1925
durch Keuſchberg mit einem nicht vorſchriftsmäßig gekennzeichneten
Kraſtfahrzeug gefahren zu ſein. Es mußte Vertagung eintreten, da
K. zum Termin nicht erſchienen war. 4. Der Dentiſt Wilhelm Sch
und der n Ernſt Sp. in Keuſchberg, die beſchuldigt wären
am 15. Auguſt 1985 in Keuſchberg der Aufforderung des Oberland
jägers Köhler, ſich aus Gründen der öffentlichen Ruhe und Sicherheit
aus einem Umzuge zu entfernen, nicht nachgekommen zu ſein. Beide
Angeklagte wurden aber freigeſprochen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung e eine ihm r
polizeiliche Strafverfügung hatte der Gutsbeſitzer Rudolk M. aus
Neumark geſtellt, dem zur Laſt gelegt war, am 12 Juni 1925 mitſeinem Kraftwagen die Dorfſtraße in Kötzſchen in übermäßiger Ge
ſchwindigkeit beghren zu haben. Die Polizeiſtrafe in Höhe von
20 RM. evtl. 4 Tagen Haft wurde beſtätigt.

Aus aller Welt
Schlagwetter-Exploſton

auf Zeche Lothringen III.
Eſſen a. d. Ruhr 1. Dez. Am Montag nachmittag gegen

2 Uhr hat ſich auf der Zeche Lothringen T II in Gerth bei Bochum
eine Schlagwetter- Exploſion ereignet, der vier Tote und zwölf
Verleßte zum Opfer ſielen. Von den letzteren ſind vier ſchwer und
acht leicht verletzt. Da alle übrigen Marken abgegeben ſind, iſt mit
weiteren Opfern an Menſchenleben glücklicherweiſe nicht zu rechnen.
Sämtliche Baue ſind zurzeit wieder befahrbar.

Es werden noch folgende Einzelheiten gemeldet Die Unglücks
ſtätte befindet ſich in der zweiten und dritten weſtlichen Abteil

Es handelt ſich um eine reine Schlagwetker-Erploſion
wobei Kohlenſtaub nicht mitgewirkt hat. Die Zahl der Toten veläuft
ſich auf vier, die der Verletzten auf 18, nicht zwölf, von denen fünf
ſchwer und acht leicht verletzt worden ſind. Die Geſteinſtaubſchranken

haben ſich auch in dieſem Fall ausgezeichnet bewährt, Die Berg
behörde iſt eingefahren.

Bergung der Leichen von Zeche Konſtantin
Bochum, 1. Dez. Die Leichen der vor einigen Tagen ver

ſchütketen drei Bergleute auf Schacht II der Zeche Konſtantin derGroße ſind un nen geborgen worden. Man fand die Bergleute
ſtehend mit der Laterne in der Hand in den Kohlengaſſen vor.

Dampferzuſammenſtoß. Fünf Tote.
Riga, 30. Nov. Der norwegiſche Dampfer „Atle Jarl“ rammte

an der Dünamündung den Schlepper „Sibens“. Der Schlepper
kenterte; vier Mann der Beſatzung und ein Zollbeamter
ertranken.
lebenſprühenden Weiſen Johann Strauß zu tanzen, als nach Neger
rhythmen. Ausgerechnet in der Zeit, da man über die ſchwarze
Schmach am Rhein klagte und ſich einpörte, tanzten die deutſchen Mäd
chen und Jünglinge nach dem Rhythmus dieſer Negermuſik.

Jſt das würdig?
Die Jazzmuſtk iſt in Amerika voll berechtigt, da ſie dort boden

en Originelles ſich entwickelt hat. Es iſt bekanntlich eine
iſchung von Negermuſtk und Meſtizenmuſik der mittelamerikaniſchen

Jnſelbevolkerung (ſpeziell San Domingo und Cuba).
Müſſen wir Deutſchen nun nach dieſer Muſtk tanzen. Müſſen wir
immer alles nachäffen? Haben wir es nötig, uns Tanzweiſen zu
importieren Sind wir auch auf dieſem Gebiet ſchon ſo jämmerlich
herunkergekommen, ſo armſelig geworden, daß wir nicht einmal eigene
Tang weiſen ſinden könen? Sind wir ſo matt und dekadent, daß
Unſerer Jugend der Johann Straußſche Walzer nichts mehr ſagt?
Man bekommt als Ankwort: Das jetzige Tanzen (wenn man es über
Haupt Tangen nennen ſoll) ſei ſo angenehm die Damen wünſchten nicht

transpirieren! ſo Dafür ſind Negerrhythmen gut. Alſo
Johann Strauß, du Armer! Du haſt zupiel Temperament! Du
Wönnteſt die blaſierten jungen Dämchen und Herrchen am Ende ins

Transpirieren bringen eDie Blaue Donau liegt uns
denn doch näher als Cuba und San

Domingo.

Farbe in der Schnle.
Das Provinzialſchulkollegium der Provinz Brandenburg hat in

dem Beſtreben, auch die Raumwirkung in die künſtleriſche Jügend
erziehung einzubeziehen, an die Leiter der ihr unterſtellten Schulanſtalten die Hbuche Anregung ergehen laſſen, bei allen notwendigen
Erneuerungsarbeiten an Faſſaden und Jnnenräumen möglichſt von
der Faxbe e zu machen. Auch bei den Einrichtungsſtücen,
den Schranken, Tiſchen und dem Geſtühl, die von den Verkaufsfirmen
hergebrachterweiſe in einem eintönigen glaſigen Gelb geliefert werden,
wird die farbige Behandlung empfohlen.

Dieſer zeitgemäße Hinweis auf die Farbe als künſtleriſches Aus
drucksmittel iſt ſehr zu begrüßen, und er iſt vorbildlich nicht nur in
der Art der Begründung, die dabon ausgeht, daß die Schule auch
äußerlich wieder zu einer Stätte der Lebensbejahung und des Villens
zum Leben werden muß, ſondern auch in der verantwortungsbewuß
ten Jerkiner“ die mit der Anregung zugleich die vorſichtige S
nung verbindet, bei Anwendung der Farbe ſtets den Rat von Sach
verſtändigen einzuholen. Rückkehr zur Farbe bedeutet nicht, daß
unſere Schulen „bunt“ ausſehen ſollen. Unſer Ziel iſt ein künſtleriſches.
Ob die Löſung vor den Augen derer, die den Gedanken überhaupt ab
ſehnen, Gnade ſindet, braucht uns nicht zu bewegen. Sie muß aber
hor dem Urteil Sachverſtändiger unbedingt beſtehen können. Das
ſchließt Buntheit im Sinne von Farbenübertreibung und geſchmadk
loſer Häufung von vornherein aus. Jede aufdring iche Löſung ge
fahrdet unſeren Gedanken und die ihm innewohnende werbende raft.
Nicht aufdringlich eindringlich ſoll die Löſung wirken.“
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Die Finanzlage der Poſt
Das Defizit im Poſtſcheckverkehr.

Die deutſche Reichspoſt, wird ihr laufendes Wirtſchaftsjahr
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit einem Defizit abſchließen. Das iſt
um ſo vefremdlicher, als dieſes Unternehmen aus der Wirtſchaft
gegenwärtig rund eine Milliarde an Gebühren mehr herauszieht als
vor dem Kriege. Ein wichtiger Grund für dieſe Geſtaltung der Dinge
iſt darin zu erblicken, daß bei der Reichspoſt der Grundſatz der
Sparſamkeit, nicht in wünſchenswertem Maße befolgt wird.
Insbeſondere die Perſonalpolitik der Reichspoſt ſcheint ſich nicht immer
in den Bahnen zu bewegen, die mit einer wirtſchaftlichen Betriebs
führung vereinbar ſind. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß rund 1900
höhere Beamte im laufenden Jahre einen Urlaub von ſieben
Wochen genoſſen haben. Man wird nicht behaupten können, daß
eine ſo ausgedehnte Urlaubserteilung ein unabweisliches Erfordernis
iſt. All den Poſtbeamten, die einen anſtrengenden Büro-, Schalter
und ſonſtigen Dienſt zu verrichten haben, gebührt zum Ausgleich der
geſundheitlichen Schädigungen ein gusreichender Urlaub. An
ſich würde, wenn die Reichspoſt mit Uberſchüſſen arbeitete, gegen eine
weitgehende Urlaubsgewährung an jeden ihrer Beamten gar nichts
einzuwenden ſein. Bei der gegenwärtigen Sachlage wird es aber nicht
zu umgehen ſein, daß die Reichspoſt ſich bei der Urlaubsgewährung
mehr den Grundſätzen annähert, wie ſie in der Jnduſtrie üblich
ſind. Die Reichspoſt hat in ihrem laufenden Etat 10 000 neue Stellen
angefordert. 5000 davon werden mit der Begründung begehrt. daß
ihre Jnhaber für beurlaubte Beamte Dienſt zu leiſten haben. Eine
Herabſetzung der Urlaube auf das Maß, wie es durch die gegen
wärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe geboten iſt, würde alſo eine
weſenkliche Erſparnis mit ſich bringen.

Zu einem ſpeziellen Schmerzenskind hat ſich der Poſtſcheck
ver kehr entwickelt, der im laufenden Jahre mit einer Unterbilanz
von 16 Millionen abſchließen dürfte. Die Zahl der Poſtſcheckverkehrs
Kunden iſt zwar inzwiſchen auf 841 000 angewachſen. Faſt die Hälfte
davon beſteht aber aus Privatperſonen, und nur 451 000 Konten haben
gewerbliche und kaufmänniſche Unternehmungen als Jnhaber. Die
Privatkunden ſind natürlich nur in der Lage, verhältnismäßig kleine
Guthaben auf ihren Konten zu halten. Aber auch die gewerblichen
und kaufmänniſchen Betriebe verfügen heute nicht über große Beträge,
die ſie auf ihrem Poſtſcheckkonto ſtehen laſſen können. Jmmerhin hat
das durchſchnittliche Geſamtguthaben die Höhe von 605 Millionen er
reicht. Dieſe Summe iſt jedoch winzig klein gegenüber dem aus den
Reichsbankauswejſen erſichtlichen geſamten Geldumlauf. Wenn es ſich
erreichen ließe, daß nicht nur die gewerblichen und kaufmänniſchen
Unternehmen, auch die kleinen Betriebe ihren Zahlungsverkehr in
ſtärkerem Maße über ein Poſtſcheckkonto abwickeln, ſondern auch jeder
Gehaltsempfänger, ſoweit er nicht mit einer Bank- oder Girokaſſe ar
beitet, ſich ſeine Gehaltsbezüge bargeldlos auf ein Poſtſcheckkonto über
weiſen läßt und von dieſem aus, ſoweit ein Barverkehr nicht un
bedingt erforderlich iſt, auf dem Uberweiſungswege über ſein
Huthaäben verfügt. ſo wäre die Poſtverwaltung in der Lage, aus den
Guthabenbeträgen größere Einnahmen als jetzt zu erzielen. Der
Wirtſchaft, an die dieſe Gelder ausgeliehen werden würde damit gleich
zeitig ein großer Dienſt erwieſen. Ungezählte Millionen an Bargeld
werden heute in den Brieftaſchen herumgetragen, deren Konzentrierung
bei. den Poſtſcheckanſtalten ſehr viel dazu beitragen würde, die jetzige
Geldknappheit zu beleben.

Der Durchſchnittsertrag je Morgen der zur Zuckerverarbeitung
n betrug in der Provinz Sachſen 1924/25: 153 Ztr.,

nach dem Umfrageergebnis der Abteilung der Rohzuckerfabriken des
Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie in der Zeit vom 11. bis 21. No
vember für das laufende Erntejahr 125 Zentner.

Der Preis je Zentner Zuckerrüben, den die Zuckerfabriken 192425
zahlten, betrug im Durchſchnitt der Provinz rund 1,50. Mark. Jm
laufenden Jahre wird man mit einem Preiſe von kaum über 1 Mark
t rechnen haben, was auf die ſtark geſunkenen Zuckerpreiſe zurückzu
führen iſt.
n Daraus ergibt ſich, daß der Wert der reinen Zuckerrübenernte je
Morgen 1924/25 ſich auf 289,50 Mark velief, während er 1925/26 vor
läufig mit 125 Mark zu veranſchlagen iſt. Die Wertverminderung der
reinen Zuckerrübenernte beträgt alſo je Morgen 104,50 Mark oder
irka 46 Prozent. Hierzu kommt infolge der verminderten Rübenernte

um 28 Zentner je Morgen gegenüber dem Vorjahre ein Schnitzelverluſt
von 7 Mark je Morgen, ein Rübenkrautverluſt von 10 Mark je Morgen
und ein Scheideſchlammverluſt von 0,80 Mark je Morgen, alſo ins
geſamt 17,80 Mark.

Die Anbaufläche der Provinz Sachſen beträgt 425,888 Morgen.
Der vorausſichtlich den Landwirten zufgllende Erlös aus der Geſamt-
zuckerrübenernte der Provinz iſt alſo zahlenmäßig gegenüber dem Vor
jahre um zirka 52 Millionen Mark geſunken.

Sollten dieſe traurigen Verhältniſſe zu einem Rückgang des Rüben
anbaues führen, was hoffentlich im Intereſſe der Verbraucher ver
mieden wird, ſo wäre im nächſten Jahre nicht nur mit einer ge

enen Zuckerproduktion und damit mit einer Schwächung unſerer
els- Und Zahlungsbilanz zu rechnen, ſondern es rückte auch eine

Gefährdung unſerer Milchproduktion in drohende Nähe. Etwa 45 bis
50 Prozent der abgelieferten Rübenmenge erhalten die Landwirte in
Form von Schnitzeln zurück, die ein ſehr wertvolles Kraftfutter dar
ſtellen, das gerade für die blühende Milchproduktion der Provinz
Sachſen unerläßliche Vorausſetzung iſt, ebenfalls werden die Rüben-
blätter, die mit nahezu 100 Prozent der Rübenmenge anfallen, als
Futtermittel für Rindvieh verwandt.

Während der Zuckerbedarf unſerer Provinz auch bei rückgängiger
Produktion wohl ſtets als geſichert angeſehen werden kann, wird der
Bedarf der Jnduſtrieſtädte an Milch ſich kaum decken laſſen, wenn

h den Ausfall ſo wichtiger Futtermittel, wie es die Abfallprodukte531
DU

Zweimonatsbilanzen der deutſchen Banken
S Vermehrung des Sparkapitals.

Auf Grund der im Reichsanzeiger zur Veröffentlichung gelangten
Zweimonatsbilanzen der deutſchen Kreditbanken kann man feſtſtellen,
daß im Gegenſatz zu der vorherigen Zeitperiode das Bankgeſchäft
eine, wenn auch geringfügige Entwicklung genommen hat. Die ge
ſamten Kreditoren ſind nämlich von 5,248 Milliarden auf
5,442 Milliarden geſtiegen. Von dieſer Steigerung entfällt etwa
die Hälfte auf Einlagen, worin immerhin eine gewiſſe Ver
mehrung des Sparkapitals zum Ausdruck kommt. Auf der
anderen Seite waren die Banken auch in der Lage, die Kredit
gewährung etwas zu erhöhen. Die Debitoren in laufender Rechnung
ſind von 8,046 Milliarden auf 8,128 Milliarden geſtiegen, wobei be
merkenswert iſt, daß die Steigerung in vollem Maße dem Konto
„gedeckte Debitoren“ zugute kommt, während die ungedeckten ſogar noch

zurückgegangen ſind.

Die Aktien kurſe im Oktober 1925.
Auf dem Aktienmarkt haben ſich im Monatsverlauf mehrmals

Anſätze zu einer Belebung gezeigt; namentlich in der Monatsmitte
konnten ſich unter Führung der Montanpapiere einige Kurserholungen
durchſetzen. Die Anregung zu der freundlicheren Stimmung ging vor
allem von den Ergebniſſen der Locarno- Konferenz aus. Gegen Mo
natsſchluß hat aber eine neue Abſchwächungstendenz Platz gegriffen,
die von der innenpolitiſchen Lage ausging und durch verſtimmende
Meldungen über Geſchäftsgang und Zahlungsſchwiexigkeiten in der
Jnduſtrie geſtärkt wurde. Nachhaltigen Einfluß auf die Börſen-
tendenz hat namentlich die Geldmarktlage ausgeübt. Nach den erheb
lichen Steuerzahlungen in der Monatsmitte iſt die „zweite Hand“ als
Stütze der Aufwerkungsbewegung, die die Ergebniſſe von Locarno
ausgelöſt hatte, ausgeblieben.

Jn Verfolg der ſtark rückläufigen Bewegung gegen Monatsſchluß
liegt das durchſchnittliche Kursniveau der 262 Aktien (Reichsmark-
kurſe) im Oktober unter dem des Vormonats. Beſonders ſtark ge
drückt ſind die Aktien der verarbeitenden Jnduſtrie, die am Monaks
ende den tiefſten Stand des Jahres erreicht haben. Der ſtarke Rück

Kursbewegung in dieſer Aktiengruppe.
Durchſchnittliches Kursniveau von 262 goldumſtellten Aktien.

Bergbau Verarb Handel u
Monatsdurchſchnitt wer Induſtrie Verkehr Gſamt

induſtrie

(45) (141) (77) (262)
Juni 1925 95,97 84,14 78,30 84,41Zuli 1995 91,62 82.53 75,60 82,02Auguſt 192 75, 71,48 75,52September 1995 87,68 79,67 75,14 79,68
Oktober 1995.. 81,52 74,80 73,97 75,69

e

471 000 Erwerbsloſe im November
Jn der Zeit vom 1. bis 15. November 1925 iſt die Zahl der

Hauptunterſtützungsempfänger in der Erwerbsloſenfürſorge von 364 09)
auf 471000, d. h. um rund 29,5 Prozent geſtiegen. Jm einzelnen hat
ſich die Zahl der männlichen Hauptunterſtützungsempfänger von
333 000 auf 430 000, die der weiblichen Hauptunterſtützungsempfänger
von 31 000 auf 41 000 erhöht. Die Steigerung iſt an ſich beträchtlich,
doch darf nicht überſehen werden, daß dieſer Zunahme eine ungewöhn
liche ſtarke Abnahme der Erwerbsloſen im Frühjahr gegenüber
geſtanden hat. Die gegenwärtige Ziffer liegt nicht weſentlich höher
als diejenige vom 15. November 1924 (426 000) und entſpricht faſt
genau der Ziffer vom 15. Oktober v. J. (472 000).

Erwerbs-Geſellſchaften.
Die Geſchäftsaufſicht bei den Audiwerken in Zwickau iſt bis

26. Januar 1926 verlängert. Man hofft, daß die Sanierungsverhand
lungen von Erfolg ſein werden, ſo daß der Fortbeſtand der Audiwerke
geſichert erſcheint.

Arbeiterentlaſſungen im Rheinland. Die Gelſenkirchener Berg
werksgeſellſchaft entläßt, wie uns gemeldet wird, auf dem Röhrenwerk
in Düſſeldorf 300 Mann, das Preß und Walzwerk Reisholz und das
Oberbilker Stahlwerk, beide zum Sichelkonzern gehörend, entlaſſen 220
Mann, die Maſchinenfabrik Rheinland 150 Mann, und die Zigaretten
fabrik Reemtsma 180 Mann. Bei Mannesmann ſind nahezu 1000
Arbeiter beurlaubt worden.

Schuhfabrik Otto Seifert in Weißenfels. Wie wir erfahren, ent
ſpricht die Meldung, daß die Ausſichten der Gläubiger der unter Ge
ſchäſtsaufſicht ſtehenden Firma gering ſeien, da ein Großgläubiger
einen großen Teil der Maſſe unker Pfand habe, nicht den Tatſachen.
Richtig iſt, daß auch nicht die geringſte Verpfändung vorliegt, ſondern
daß die geſamte Maſſe den Gläubigern pfandfrei zur Verfügung ſteht.

Jm Konkurs der Handelsgeſellſchaft für Landwirtſchaft und
Jnduſtrie, G. m. b. H., in Halle ſind, nachdem bereits 10 Prozent

er Zuckerrüben ſind, die heimiſche Milchproduktion vermindert wird.
-eeeeeeeereree

Hören vom 30. November 1925.

Abſchlagsdividende an die Gläubiger P worden ſind, für 92 000
Mark Forderungen noch rund 10 000 Mark verfügbar.

Kuarszettel.

gang der Automobilaktien war von nachhaltigem Einfluß auf die

Deviſen, Börſen, Märkte.
Starker Rückgang des polniſchen Zloty.

Anm Berliner Deviſenmarkt war das Geſchäft allgemein ſehr ſtill,
ſo daß nennenswerte Veränderungen in den meiſten Valuten nicht
eintraten. Gehandelt wurde der franzöſiſche Frank zu 124,65 für
London gegen Paris, der belgiſche Frank zu 106,97 für London gegen
Brüſſel, dann die italieniſche Lira zu 119 15/16 für London gegen Mai
land. Von nordiſchen Deviſen London gegen Oslo zu 28,77, London
gegen Kopenhagen zu 19,47, das engliſche Pfund unverändert 4,84
für London gegen Kabel Newyork. Unter dem offenbaren Mangel
jeglicher Jnterventionsmöglichkeit ſeitens der Polniſchen Bank hat die
Deviſe Warſchau weiter nachgegeben, zunächſt auf 8,60, dann weiter
auf 8,90 für Newyork gegen Warſchau. Trotzdem blieb das Geſchäft
am hieſigen Platze. Das Zlotyangebot war faſt nicht unterzubringen.
Die Deviſe Warſchau hat gegenüber dem Sonnabend weiter faſt zehn
Prozent verloren.

Deviſenkurſe vom 1. Dezember,
London 1 Pfund 20,822 Geld, Newyork 1 Dollar 4 185 Geld,

Amſterdam Rotterdam 1600 Gulden 168,64 Geld, Brüſſel-Antwerpen
19,00 Geld, Oslo 100 Kronen 85,34 Geld, Jtalien 100 Lixre 16,91 Geld,
e 100 Dinar 7,425 Geld, Kopenhagen 100 Kronen 104,82
Geld, Paris 100 Franken 16,615 Geld, Prag 100 Kronen 12,42 Geld,
Schweiz 100 Franken 80,84 Geld, Stockholm-Gothenburg 100 Kronen
112,21, Wien 100 Schilling 59,19 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 1. Dezember.
Die r Feſtigkeit übertrug ſich im allgemeinen auch den

heutigen Verkehr. Die bisherigen Kursabgaben des Publikums haben
ſowohl im Großverkehr als auch im Kaſſamarkt bei den z Einheits
kurſen gehandelten Jnduſtriepapieren weſentlich nachgelaſſen, ſo daß
das immer noch vorhandene Deckungsbedürfnis der Spekulation nur
bei ſteigenden Kurſen befriedigt werden konnte. Hinzu kam noch, daß
mit Uberwindung des Ultimos der Geldſtand allgemein wieder leichter
geworden iſt und daß auch der Frankenkurs ſich gebeſſert hat, wodurch
ein Nachlaſſen der bisherigen ſcharfen franzöſiſchen Konkurrenz auf
dem Weltmarkte erwartet wird. Wie geſtern ſtanden auch heute die
ſog. amerikaniſchen Abfindungswerte im Mittelpunkte des Jntereſſes.
Baltimore und Kanda ſtiegen erneut um 1--3 Von Schiffahrts-
werten waren Handelsanteile über 1 gebeſſert. Auch die anderen
Schiſffahrtswerte wurden hierdurch günſtig beeinflußt, ſo daß Deutſch
Auſtralter 3 26 und Roland-Linie 5 in die Höhe gingen. Auf den
übrigen Gebieten betrugen die Beſſerungen durchſchniftlich 1--2
nur in einigen Werten 3 bei Schwarzkopf. rund 424 25. Die Kurs
ſteigerungen ſetzten ſich zunächſt weiter fort, dann aber trat allgemein,
anſcheinend infolge des Ausbleibens weiterer Käuferſchichten und, wie
es hieß, auch auf Exekutionen für eine kleinere Firma, eine Ab
ſchwächung ein, ſo daß die Kurſe kleine Teilbeträge von ihren Auf
ſchlägen wieder verloren. Damit lenkte auch das anfangs etwas leb
haftere Geſchäft wieder in ruhigere Bahnen. Der Rentenmarkt blieb
unverändert ſtill. Von ausländiſchen Renten lagen ungariſche und
türkiſche ſowie ruſſiſche ſehr ſtill. Tagesgeld 8—10 Monatsgeld
unverändert 10—11

Leipziger Börſe vom 30. November.
Die Börſe ſtand zum heutigen Wochenbeginn im Zeichen der

Spezialitäten. Für eine Reihe von Papieren beſtand ſtarkes Jnter
eſſe, das k namentlich auch im ſpäteren Verlaufe in vielfachen an
ſehnlichen Kursſteigerungen auswirkte.

Halltſche Börſe vom 1. Dezember 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ.-Akt. Jnduſtrie Aktien Gottfried Lindner 30.e Bankverein 74, Ammend. Papierf. 97, Schraplauer Kalkw. 25,50

all. Efftt. u. Wechf. 9,20 Eröllw. Papierf. StadtmühleAlslebenGewerbe u. Hdlsb. 12 Cönnerner Malzf. 65.- G. Veſter, Spedition
Landeredit Bank 72, Eilenb.Katt.-Manuf. Wegelin s Hübner 73,75
Zörbiger Bankverein Eiſenwerk Brünner Zeitzer Maſchinenf.n Feuerverſ. A. landw. r Zuckerraffinerie Halle
M. 1000zu25eingez. F. Zimmerm. Co.M. 5000zu25einges. Glauziger Zuckerf. 70. Im Freiverkehr ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. all. Maſchinenf T nannte Kurſe.e 41,50 Hall. Röhrenwerke 55,25 Api“(Petrol.-Jnd.) 0.40

rehl. Braunk. A. G. 82, Heckert- Glas Bankverein Artern
H. Stinnes-Riebeck Hildbrandühlenw. 30, BernburgSaalinühl. 1.
ont., Wachs u. Sl- 63,75 1 Caeſar Lorez lI4.werke A. G. Hehr 52, HanfegmportWerſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. Haliw. e SBraunk. A.G. Wilhelm Kate Mansfeld. BergbatBruckd.-Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 57.25bau Verein Kure Kyffhäuſerhütte 27, Eröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produktenmarkt vom 1. Dezember.
Weizen, märkiſcher 247—250; Roggen, märkiſcher 156--160 Gerſte

189 213; Winter und Futtergerſte 153 166; Hafer, märkiſcher 169
bis 179; Weizenmehl 3122 3658; Roggen mehl 23 25 Weizen
kleie 11 11,6; Roggenkleie 9,8——9,9; Viktorigerbſen 25—82; kleine
Speiſeerbſen 23— Juttererbſen 14 20 Ackerbohnen 29—21
Wicken 20 22; gelbe Lupinen 18--14; Serradella 19--21; Rapskuchen
15 Leinkuchen 28,2 23,1; Trockenſchnitzel 8-838; Torfmelaſſe

7,8—8; Kartoffelflocken 15 15
Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich

für 1000 Kilo.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. November.

Auftrieb: 550 Rinder (davon 40 Ochſen, 208 Bullen, 124 Kalben,
188 Kühe), 282 Kälber, 711 Schafe, 1942 Schweine, zuſammen 3485,
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt. 3 Rinder, 8 Kälber9 Schafe, 161 Seghelge, S Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewichi

(in Reichsmark): Ochſen: 1. Kl. 50-55, 2. 40--49, 3. 30-39; Bullen
I. Kl. 5055, 2. 44—49, 3. 835-43; Kalben und Kühe- 1. Kl. 50-55
2. 47—53, 3. 35-46, 4. 26-—34, 5. 29--25, Kälber 1. Kl. 2. 58—-64,
3. 45-—-57, 4. 34 Schafe 1. Kl. 49--55, 2. 38-48, 3. 25-—373
Schweine 1. Kl. 90-91, 2. 92-—95, 3. 85-89, 4. 78--84, 5. 78—84

Keichsbantdistont 9

Mitgeteilt von der Commerz

ckauer Maſchinen 20 30, 32.

428 e Patz. A. E. G. 50 93.25 91,75] Kahla Porzellan 100 39.75 38,13 reiverkehr. Paradiesb. Stetner 80, 76.,50und Privat Bank Hbl. v. Ammendorfer Papier 50 95 galt Aſchersleben 50 983 50 100 Halle Kali 82. 80 Peninger Maſch.-Fabr. i 19.d 6 Dt. Zuckerwertanl. 905 910 Augsb. Nürnd. Moaſch. 209 64. 609, Zattowitz Bergbau 940 940 Kali Krügerhall 30 69 67 60.61 Pittler Werkzeug W 95.5 L 5 S Elektr. Zw. Mitteld. 2,40 2.89 Badiſche Anilin 120114.50 11425 Kirchner Co. 250 58,25 61 25 Api Rauchwaren Walter 40. 42.erline Hore 5 Necar Goldant. 55.50 54, HDaroper Walzwerr 8.75 8,75 Koehlmann Stärke s0 62. Dlamond ſhares 2375 28.75 Reinſtrom Vils ià 8942 10 Prov. Sachſ. d. Bazar Genug eine 146,50 145, Köln Rottweiler 140 33,60 8 Nationalfilm 20 9.4 Niauet Co.Gold-Pfandbr. 78,75 78,75 Beöburger Wolle 20 60, 60 Lahmeyer S Co. 150 69,50 65.-- Ufa 150 (49.50 47.50 Schubert S Salzer 834,75 33,50
Gold Heut. Vor 9 Pro Sächſ. d. Se ember 200111,0 06, Leonhard Braunkohle 200 57. 59.25 Becker Stahl ESondermann s Stter àStckl. Kurs Surs Roggen Pfandbr. 4,57 4,44 J. Berger Tie 50107. 104. Leopoldgrube 140 47,50 41,50 Brown Boveri 62 54 Steingut Colditz 7u, 71

5 2 Sächſ. Goldk.Anl. 72, 72, Bergmann Slektr. 200 66.25 65, Mansfeld 50 59 75 55.25 Chem. Zeitz 2Fextiloſe Claviez oDeutſche Anleihen 6 2 Zuckerkredit Gold 69 45 59 35 Verliner Holzkompt. 100 35,60 36, WMaſchin. Buckau 20 64 60.50 Hochfrequent 60 657 Thüringer Gos n075 51,50Dt. Goldant. t. Stücke in. Maſch. Schwarzt. 100 54.25 5425 Oberſchleſ. Ciſenb. Bed. 60 39,50 35,65 Kurſächſ. Braunkohlen Tränkner Würker 64,50 65,Hol 1 10d, 100, Schiffahrte Aktien Den e e 20 35, 150 e 90,25 S e 2.25 Wanne Werkee Bochumer Gu 20 64,90 64 Pangzer 340 350 Stralauer Glas 2on e v en 333 Srauntehte u. Briten vo 82.50 l. herir Zergvan 3006230 56 30 Tucher Braueret eißer chem. Fabriken 16:50 16725O Doll. Schatzanwſ 9769 97-30 Jordenſchee gloyd 9 325 a e enden Waſſer 120 h a So er 500 n Bezugsrechte: ittauer Mechan. Web.
un „59 Chem. Heyden 40 39.50 37,59 B. Polae t e W n o 127 Verein Elbeſchiff. 40 25. 2450 Chem. Selſenkirchen 1000 49 6050 Rhein. Elektrizität 100 52.00 52/50 9899 Freiverkehe.e dige Vant attien Conti, Kautſchut o 93 9475 Rombach, Hütte 00 18 1575 en er O e(Kriegsanleihe) 6,195 0, 185 S Haimler Motoren 60 24,99 22,70 Roſitzer Zucker 200 53, 49. Apparateban Weimar4 do 1925 .205 Berliner Handelsgej. 100 136, 130, 75 Deſſauer Gas 80 65. 62 75 Rütgerswerke 100 52 47 Bauchwi Pfcherer 7 6352 2 do. 2.22 0.21 Braunſchweiger Bann 20 60. 60. t. All. Se 150 29,50 25 90 Sachſenwerk 20 30.50 ZInduſtrie-Aktien. Buſch Waggon Genüſſe

3 7 dto. i0ß 28 Fommerze u. Priv. B. 60 95,50 98,o0 Aycerhoff, S Wi 69. (2725 27, Salzdetfurth Kali 160 20.25 112, Altenburger Landkraft 46, 45, Dähn, MaxSparprämienanlethe 112 0,11 Harmſtädt. und Rat. 100 04, 103,50 Dynam. Pobel 120 82,75 82,25 Sarotti Schokolade 2095, 9125 Buſch Waggon 27. 25, Ettner, Hans 0,27 0.27
1 Preuß. Conſols 0, 195 0.20 SHeutſche Bank 60 10450 104,80 Cilenbg. Cattun 0 Schering chem. 250 122. 106, Chromo aſort 53.50 54. Herbig al326 2 dito (0,21 Hiskonto Comm. Ant. 40 [0136 101, Elberfelder Farben 200 114,15113, Schulz z 200 64. Cröllwitzer pier 108. 108. Fammgarn Eilberſtr.
3 dto. 0, Hresdner Bank 2010075 1002 Chold gießling 100 66,60 66,50 SiegenSolinger Guß 4020,75 i8, Dermatoid Werke 33 50 31, Lentke Piano 9

Sächſ. Prov. Anl, S le Bankverein 20 74 74, Fahlberg Liſt 6047.40 465, Siemens Halske 700 75, 70,75 Förſter S Co. 15—1759 Rorddt. Genußſch. We 72, 695 Leipziger Cred.-Anſt, 20 80 30,00 Froebeln Zucker 30 3450 32. Stinnes Riebeck Mon. 400 658,25 61, Groß Zunſtanſtalt 28, 28,75 h er 1 186, 754, 324, 8 Landſchftl. S Reichsbank Ant. 16013025 130.62 Gelſenk. Bergwere 400 69,60 70, Stöhr Kammgarn 111, 50 108, Halle Zimmermann Reforn lets
Zentral Pfandbr. Sächſ. Bank 56, 55.62 Genthiner Zucker 0,0 Thüringer Gas 20 52 49, Halle Pfännerſchaft 42, 38,50 Ri ter c Stei 4,50. 4504, 5 Sächſ. land 7.60 Wiener Bankverein 5. f. el. Untern. 100 los 50 161, Trachenb. Zucker 20 37,25 37- Halle Kucker en A. nchaftl. Pfandbr. e Brruh Zucker 120 (67. 67, Union chem. Prod, 775 60 Hartm. Sächſ. Maſch- 27 25, en a 21, 21,So I Anilin e Brauerei Aktien S ßer Barhe re n 225,— See Se m See NaumannD. othaer aggon 27,/50 27,5 er. Kohle Vor4322nnersm. Obl. v. 19 0.60 Engelhardt Drauerei 309 e v 12.25 Sarp. ergehen 600 9860 90.25 Wandererwerke 100 76, 69 Körbisd. Zucker 107, 107 Thür. Zucker Walſchleb.

Dyckerh. Widm Schülth. Patzenhofer 20 o I er Weimar 20 9 350Wegelin S Hübner 100 51 46, Krietſch Mühle 2987 29. Wohllhaar Hainichen 0.38 0.88
Sbl. v, 26 Riebeck- Brauerei 200 65.75 65,50 Stidebrand Mübhlen 100 28,60 30,18 Werſnh. Kammgarn 50 45, 37 Landtraftw. Letpaig52 Engelh. Br. Obl. v. 22 0,31 0. Hirſch Kupfer 150 67,60Werſch. Weißenfelſer 110. 116, Leipzag. Buch Fritzſche 4
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Albert Ballins ſchwierigſte Verhandlungen
Von Syndikus Hermann Schöler.

Chef der Packetfahrt und als Patriot erfolgreichſten und ruhmvollſten
Verhbandlungen, die Ballin nrte hat, waren die in den Jahren 1901
und 1902 geführten Verhandlungen, bei denen es ſich um die Abwehr
der Gefahr eines amerikaniſch- europäiſchen Schiffahrtstruſtes, des
genannten MorganTruſtes handelte. Um den Anteil der amerika
niſchen Schiffahrt am überſeeiſchen Handel der Vereinigten Staaten,
der im Laufe der Jahre ſtändig zurückgegangen war und im Jahre1890 nur noch 9 Prozent und auch im Jahre 1914 nux erſt 10,8 Prozent
betrug wieder zu heben, hatte der bekannte Bankier Morgan im Jahre
1901 mehrere, nur dem nordatlantiſchen Verkehr dienende engliſche
Linien aufgekauft mit einer Geſamttonnage von 430 000 BruttoRegiſter
tonnen. Das war freilich noch kein Truſt und war auch noch keine
Gefahr, wennglecht damals die beiden großen deutſchen Reedereien
Packetfahrt (250 000) und Norddeutſcher Lloyd (140 000) in der Fahrt
von und nach der Union nur erſt 8390 000 Brutto-Regiſtertonnen ver
wendeten.
roßen Konkurrenten r m en viel eher Vereinbarungen treffen
aſſen, als mit einer Mehrzahl kleiner. Die Gefahr jener Linien-

vereinigung in amerikaniſcher Hand lag aber darin, daß Morgan nun
mehr die amerikaniſchen Eiſenbahn und Schiffahrtsintereſſen verbinden
wollte. Auf mehrere Eiſen bahngeſellſchaften übte er ſowieſo Einfluß
aus. Morgan rechnete aber damit, daß es ihm gelingen werde, über
70 Prozent der auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen nach den Oſthäfen
um Seetränsport abrollenden Güter durch Vereinbarung mit den
iſenbahngeſellſchaften auf ſeine Schiffe P Weitertransport zu

bringen. Das wax der Truſt. Und darin lag die Gefahr a die ge
r eurypäiſche Schiffahrt. Denn wenn dieſe auf nur noch 80 Proz.
des amerikaniſchen, nach Europa gehenden Exports angewieſen blieb,
dann mußte die Gefahr vollends zu einer erdrückenden werden, wenn
es Morgan gelang, noch weitere engliſche und ſonſtige Linien ſich an
ugliedern, dann konnte es nicht ausbleiben, daß den deutſchen Linien
as Geſetz des Handelns vorgeſchrieben wurde, daß auch ſie ein Be

ſtandteil des Truſts wurden und aufhörten, ſelbſtändige unabhängige
nationale Schiffahrt zu ſein. Das war es auch, was damals in Deutſch
land eine allgemeine nationale Erregung hervorrief. J

Es iſt das bleibende nationale Verdienſt Ballins und gleichzeitig
der höchſte und ruhmvollſte Erfolg, den er dank ſeiner Meiſterſchatf in
der Behandlung ſchwierigſter internationaler Wirtſchaftsintereſſen er
rungen hat, dieſe große Gefahr von der deutſchen Schiffahrt nicht nur
abgewendet, ſondern ſie zu einem Vorteil für dieſelbe gewendet zu
haben. Daß er das vermochte, liegt allerdings nicht nur in ſeiner
alle überragenden, vielſeitinen Begabung, ſondern vor allem in der
Größe ſeiner ſeeliſchen Veranlagung. Er war eben durchdrungen da
von, daß, wie Huldermann es treffend und ſchön ausdrückt, die Reichs
lagge und die der Packetfahrt inein einziges Symbol verſchmolzen.
Is von dieſer Höhe der Auffa ung, von dieſer Grundſtimmmung des

droßen Patrioten und ſeiner nationalen Verantwortlichkeit ſich hewußten
Wirtſchaftsführers geleitet läßt ſich der Mann auch erſt voll begreifen
wie in ſeinem geſamten Lebenswerk, ſo vor allem in der vollendeten
Kunſt, mit der er die damalige Truſtgefahr bezwungen und die deutſche
Schiffahrt ſchlechthin gerettet hat. Die Form, in der das geſchah bietet
einen eigenen Reiz, weil ſie ſo ganz Ballinſchen Geiſtes iſt und ſeinem
kaufmänniſchen Standpunkt“ entſpricht, „daß es immer beſſer iſt, einen

Konkurrenten innerhalb gewiſſer Grenzen zu binden, als daß man ihm
eine uferloſe Expanſion, geſtattet“ Es mag hierbei bemerkt ſein, daß
ſich auch der Kaiſer, deſſen Freund Ballin war, für die Sache lebhaft

Wir entnehmen dieſe aufſchlußreiche Schilderung dem ſoeben in
neuer Auflage erſchienenen feſſelnden Werke „Helden der Arbeit“, das
die Lebensbilder der deutſchen Wixtſchaftsführer enthält. Verlag von

Die ſ. in und weittragendſten, aber auch die für ihn als

Es war vielleicht ſogar ein Vorzug, weil ſich mit einem

intereſſierte, daß er a Aufforderung des Kaiſers zweimal mit ihm
lange und eingehende Beratungen führte an denen auch der Reichs
kanzler teilnahm, daß Ballin auf Veranlaſſung des Kaiſers auch den
Norddeutſchen Lloyd, der die Truſtgefahr bis dahin gering achten zu
dürfen glaubte, in die Verhandlungen mit einbezog, und daß ſchließlich
auch der Chef der Disconto Geſellſchaft an den vertraulichen Beratungen
beteiligt wurde, ſowie daß hierbei das Abkommen, das er mit Morgan
treffen wollte, in einem Punkte eine geringe Modifizierung erfuhr
Aber im übrigen war das Abkommen und waren alle ihm zugrunde
liegenden Jdeen Ballins eigenes Werk. Dies beſtand darin, daß er mit
Morgan einen langfriſtigen Vertrag dahin ſchloß, daß gegenſeitig der
vierte Teil des Aktienpakitals das waren für die Packetfahrt damals
20 Millionen Mark ausgetauſcht werden ſollte, daß Morgan ſich ver
pflichtete, weitere Aktien der Packetfahrt nicht aufzukaufen, daß eine
gegenſeitige Dividendenbeteiligung ſtattfinden ſollte mit einer der Packet
fahrt garantierten Dividende von 6 Prozent derart, daß in Grenzen
dieſer 6 Prozent der Truſt unbeteiligt blieb, und und dies war die
Hauptſache daß der Truſt ſich verpflichtete, ſeine Dampfer nur im
nordatlantiſchen Verkehr zu verwenden.

Dieſe letztere Verpflichtung erwies ſich gleich in der nächſten Zeit
von außerordentlichem Vorteil für die deutſchen Linien, da die ein

nſfere verehhrl. Bezteher
bitten wir höflichſt, um unſeren Trägern un
nötige Gänge r erſparen, die Quittung

en neuen Monat gleich beim erſtmaligen
orzeigen einzulsſen. Die Aushändigung des

Betrages wolle man jedoch, zur Vermeidung
von Differenzen, nur gegen die vorgedrückte
Quittung vornehmen Dieſe iſt gut auf
zubewahren, damit ſie bei ev. Rückfragen zur

Hand iſt.
MMerſebeerger Kogreſpose dert

Beztegsabgesteeng.

getretene wirtſchaftliche Depreſſion einen großen Teil des TruſtSchiffs
raums unbenutzt ließ und ihn auf Grund des geſchloſſenen Vertrages
hinderte, in Konkurrenz gegen den übrigen deutſchen Schiffahrtsverkehr
verwendet zu werden. So waren die deutſchen Linien geſichert, während
der Truſt ſchlechte Geſchäfte machte Sie waren um ſo ſchlechter als
der Truſt überkapitaliſtert war und die S auf die Angliederung
weiterer engliſcher Linien bei dem in England inzwiſchen erwachten
nationalen Ehrgeiz ſich nicht erfüllte. Natürlich berührten die ſchlechten
geſchäftlichen Erfolge des Truſts ſehr innig die Packetfahrt und den
Norddeutſchen Lloyd, die bei ihren beſſeren Abſchlüſſen bedeutend mehr
an den Truſt zu zahlen hatten, als ſie von ihm empfingen. Die Be
ſtimmungen des Vertrages wurden denn auch im Laufe der Jahre mehr
fach geändert, ſchließlich auch dahin, daß die gegenſeitige Dividenden
beteiligung aufgehoben wurde. Aber abgeſehen davon daß der Vertrag
der deutſchen Schiffahrt unſchätzbare Dienſte geleiſtet hat durch die Ge
währleiſtung ihrer weiteren ruhigen, aufſteigenden Entwicklung hat die
Geſchäftsführung des Truſts, weil ſie eine beſſere hätte ſein können,
Ballin ſchon ſehr bald Veranlaſſung zur ſchärfſten Kritik gegeben. Er
verlangte von Morgan kurzerhand die Entfernung der unfähigen Leiter
und hierbei war es, daß Morgan ihm den Antrag machte Ballin
ſelbſt möge, wenn auch nur für einige Jahre, als Präſident an die
Spite des Truſts treten, ein Anerbieten, das Ballin eine Machtfülle

hieran beſaß weit zurückließen. Gewiß bezog Ballin als Generaldirektor der Packetfahrt ein für gewöhnliche Begriffe bedeutendes Ein

kommen Aber bei ſeiner großen Munifizenz für jeden guten Zweck
kam er trotzdem zu keiner bedeutenderen Vermögensbildung, da er ſein
Einkommen im übrigen faſt ans für Repräſentation zum Beſten ſeiner
Geſellſchaft vpferte. Wir ſtehen hier alſo vor einer ähnlichen Sachlage,
wie ſie uns in Krupps Lebensgeſchichte entgegentritt. Krupp wurden
von der franzöſiſchen Regierung die verlockendſten Anerbietungen ge
macht, um ihn für Frankreich zu gewinnen. Aber wie bei Krupp, ſo
a bei Ballin ohne Schwanken und Zaudern der Stolz des deutſchen

n en der ſich von ausländiſchem Glanz weder blenden noch an
ocken ließ.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nür die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen

Faſt täglich lieſt man von ſchlechter er r einiger Straßen
Wir Anwoher der Leunger Straße (bis auf ein kurzes Stück, weſches
im Frühjahr friſch aufgefüllt wurde) ſind auch ſehr übel dran Da
bei dem ſchlechten Wetter der Fahrweg faſt grundlos iſt, fahren ſchon
viele Fuhrwerke auf den Fußgängerweg, auf dem ſchon die Waſſer
tümpel einer an den andern ſind. Wer nicht gut ſpringen kann, läuft
Gefahr mitten hineinzutreten. Abends läßt ſich das nicht vermeiden,
denn es herrſcht doch in der äußeren Leunger Straße vollſtändige
Dunkelheit. Wir wären der Stadtverwaltung auch dankbar, wenn
der Fußweg überall eine Auffüllung erhielt.

Die Anwohner der außeren Leunger Straße

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftieitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

O. A. Der Mietvertrag iſt bereits dadurch gülti endaß beide Vertragsteile ihn unterſchrieben haben. Der man aß
den Mietern noch keine Abſchrift ausgehändigt iſt, iſt für die Gültig-
keit unerheblich. Ob Sie die Mieter mit Beſtimmtheit aus der Woh
nung herausbekommen, kann Jhnen keiner verſichern. Wenn die
Mieker keine Erſatzwohnung bekömmen, iſt die Räumung nicht mög
lich. Der genaue Betrag der Gerichtskoſten läßt ſich nicht angeben,
da nicht feſtſteht, ob die Entſcheidung ohne Zeugenverrechnung erfolgt.

K. St. Der Vertrag iſt durch Bezahlung erfüllt, Sie haben daher
keinen Aufwertungsanſpruch. Es wird Sie intereſſieren, zu hören,
daß Sie ſogar noch ein Geſchäft gemacht haben, denn nach der Um
rechnungstabelle zum Aufwertungsgeſetz haben Sie am 5. Dezember
1922 mit 70000 Papiermark 43,26 Goldmark gezahlt und am
15. Mai 1923 mit 2 Millionen Papiermark 218 Goldmark gezahlt
erhalten, alſo etwa das Fünffache!
E. G. Weiterverſicherung bei der Jnvalidenverſicherung iſt mög

lich. Wegen Jhrer daraus entſtehenden Anſprüche wenden Sie ſich
am n direkt an das beim Landratsamt beſtehende Verſiche
rungsamt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Pr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Künſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz Lokales und Vermiſchtes,
Dr. rer pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; KurtHruc und Verlag der Firma Th. Rößtzner in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmus Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr UÜbernommen.
Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.

Rößner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Und derart glänzende finanzielle Ausſichten ſicherte, die das, was er Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.Quelle Meyer, Leipzig. Jn Leinenband 12 M.

ter Hitwoch
8 i Uhr

Der große Sehlag Eine Stundks

INMKRGGuu
Operettenschwank in 1 Akt, zusammengestellt von Artur Dechant.

voll Humor.m „Ein toller Reinfall“

und Tante, die

Ww. Wilhelmine Hedler
geb. Schieferdecker

im 75 Lebensjahre von ihrem Leiden
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Mariechen Hedler
Dorchen Hoſfmnann

Merſeburg, den 30. November 1925.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 8 Uhr von
Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Ein ſanfter Tod erlöſte unſere liebe Mutter unſer herzensgute
Großmutichen, Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin

Otto Hoſſmann und Frau
Maktie geb. Hedler.

als
Enkel

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

e e nMeiner verehrten Kundſchoft, fowie der geehrten
Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um egend zur

efl. Kenntnis daß mein erſter Gehilfe der Maler
meiſter o So egecesaes mit dem heutigen
Tage in meinem Malergeſchäft als Mitinhaber ein

getreten iſt. Jch bitte, das mir bisher entgegenge-
brachte Bertrauen auch auf ihn übertragen zu wollen. 528
Es wird unſer Bemühen ſein, die geehrte Kund

ſchaſt durch gute und ſolide Arbeit zufrieden zu ſtellen.

Hochachungsvoll
Albert Menz, Malergeſchäft, Dammſtr. 13.

Werkſtätten f. gewerbin tunſtgewerbl. Malerei

Ausführung von Malerarbeiten in einfacher bis zur
künſtleriſchen Ausführung. Schriften- und Re
klameMalerei, Möbellackierung, Tavezieratbeiten.

a Koſtenanſchläge und Skizzen auf Wunſch
e jeder zeit zu Verfüqung,
Menz Hollmantt, Malermeiſter.

Klaſſe

516

Berkaufs
Hder

52 ab Halle

Veranſtaltungen in St. Andreasberg:
Ski- und Schlitiſchuhlauf.

Fahrkarten ſind ab 2. Dezember bei den Jahrkartenausgaben Halle, Leung,
Merſeburg, Ammendorf, Teutſchenthal Oberröhlingen am See und Eisleben ſowie

beim Halleſchen Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz und LoydReiſebſſro, Poſt
h taße (Stadt Ham urg) erhältlich. Jahrpreis von Halle S. und zurück 7.50 Mk.

erſport Sonderzug nach Et. Andregebero

Am 6. Dezember 1925 verkehrt ein vbeſchleunigter Sonniaggs Sonderzug
von Halle a. S. nach St. Andreasberg und zurück mit 33 Fahrpreis

ermnäßigung in folgendem Jahrplan:
Anſchluß von und nach Leung Röſſen

Röſſ en an 12an 108
Teutſchenthal 92414 ab Leung
Oberröblingen 95 42 Merſeburg 118
Eisleben Ammendorf I900 an St. Andreasberg 620 443 an Halle S. ab 118

Schlitten- und Rodelfahrten ſowie

ſchluß ſpäteſſens am 5. Dezember 1925, nachmittags 6 Uhr.

alle S., den 1. Dezember 1925.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft

Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Kirchliche Nachrichten

Dom. Getauft: Hu
bert, S. d. Mag. O Sekr
K. Große; Gertraude, T
d. Zimmermanns W. Ru unseres eben Sohnes und Bruders
dolph; Edith, T. d. Kanz

ehe h Walter Rößler
Bauer.

Stadt. Getauft: Re
nale, T. des Jnſpektols
Könnecke Gerhard. S. des
Jormers Lorenz Gertraude

des Arbeiters Engel
hardt. Getraut: der
Hiifsmonteur Biſchoff mit
Frau H. geb. Schmidt der

Dank.

Für dio vielen Beweise der Liebe und
herzlicher leilnahme bei dem Iinscheiden

sagen wir hiermit allen unsern aufrichtigsten

Familie Franz Röbßler
Schkopau, den 1. Dezember 1925.

Geſchäftsſtelle Merſeburg. Werkſtätte
Dammſtr. 13. Tel. 707. Fiſcherſtr.

e ePuing Opeſelaſen
(gelbe Jnduſtrie) ſind eingetroffen

Hergrecgeres Wege
Lauchſtädter Straße 23. B

h WDöh Immer Für Angeſtellte, Arbeiter,
Beamte, die ihren Erwerb

i 9 2u vermieten n Merſeburg oder Leung B
Breiter, Svergau. häben, iſt ein Siedelungs

kreunlſche Schlafe
plan, za 2000 qm, käuflich

zu vermieten. Zu erfragen
Bürovorſteher Dännhardt
mit Frau P, geb. H
der Kiempner und Jn-
ſtallateur F. Hummel mit
Frau C. geh. Engelmann
der Anſtreicher H. Budel
mit Frau M. geb Cornelius.

Beerdigt: die Ehe
frau des Arbeiters Hartung;
der Jnvalide Kind; die T.
des Jnſpektors Könnecke;
der Maurer Schneider.
Altenburg. Getauft:

Her a, T. des Schloſſers
Geßner. Beerdigt: d.
Wiüwe Schöneburg; die

Für die vielen Beweiſe herzlicher

herzlichſten Dank.

Dankſagung.

billig abzugehen. Adreſſen
von Selbſtreflekianten erb.

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aeherer Herr ſucht

C Dornh-loranninn
S

Billigſte Preiſe!

Otto Franke
Burgſtraße 13.

PreiswerteG. D. A. wenn innin
bends 8 Ohr zu verkaufen Ang. unteru a an die e chäftsſt d. Bl

2- eder 900eil
zu ver. Dornſtedt Nr. 32.

in der „Goldenen Kugel
ettfedern

Kotillon- Orden atzfertKurt Karlus zit Ab werten 30.

Brühl 4 Abſahferkel
qute Jreſſer zu verkaufenr. el Srhaubelpfere Zöſchen 39

u verk. Marienſtr. 3. I Ein wes Gr. e

S r Es k.Kinderwag. Lan gitter ar et sHerrſchaſts
e Schlafſtelle Gut Bettſtellen

mit und ohne Matratze

z Nanmiger Gasherd nffriger Achäternang
zu verkaufen

Roſenweg 42 zu verk. Zu erfr i. d. Exved.

nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen hierdurch unſeren

Friedrich Haack
nebſt Angehörigen.

Nieder-Beung, den 1. Dezember 1925.

Seit Ang. um 15an die Exped. B.

In Nenbau 2 Drei-3imm
Wohnungen und eine 5

Zimmer Wohnung mit
Küche gegen Hergabe von je
einer Hypothek v. 1500 bezw.
3000 Mt. ſof. zu verm. Ang.
unt. 12 an die Exped. d. Bl.

Wohnungstauſch.
J Stube, 2 Kammern, Küche

Witwe Rademacher; die
Tochter des Arb. Wehner.

fil möh. Ammn

mieten
rg 57, II.

G eMöhbl. Zimmer
Nähe des Bahnhofes ab
ſofort zu vermieten. Zu

geb. Richter
Spergau, im November 19.5

e

Statt Karten!
an veſſern Herm zu ver Für die zur Vermählung erwiesenen

Aufmerksamkeiten danken wir herzlichst

Ewalcl Schröcker
G Elsa Schröder

gegen dasſelbe m. Korridor.
Angebote unter 17 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

et
Eine maſſive

Gechesene
Naumburger Straße, Nähe
Güterbahnhof mit zwei Ge
treideboden und Laerraum
ſteht preiswert z. Verkauf
oder zu verpachten. Zu

erfragen in der Geſchäfts
ſinden nachweisbar die beſte

erfragen in der Geſchäfts

Helle d. Bl. ing den nachivet ſtee d.600 BIB ARIB I e an ne

bei Leipzig, Bodenklaſſe I
erſtklaſſige Gebäude, zirka
70 Morgen, zu verkaufen
durch Beogſch, Alten
burg (Thütinden).

2 kleinere und 2 größere
Hypotheken

auf ſichere Grundſtücke ge
ſucht. Gefl. Angeb. unter
16 an die Geſchäftsſt. d. Bl

De öäEleg. Henenmne

billig zu verk. Ang. unter
Nr. 3300 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
9099990990800

Knabenſpielzeug
Heißluftmotor, Dynamo u.
dazu gehörige von beiden
angetriebene Splielſachen
billigſt zu verkaufen.
Neu Röſſen, Breite Str. 86.

P. Harniſch. Oelgrube 1

de n
Mittwochs und Sonn

abends 2—5 Uhr.

Buur-Wymhbeck
Praktiker für Reform

heilkunde

Winter Joppen
mollig warm gefüttert

Winter Ulster
auch

nachtspreiſen.

Hito Knoll Vachf.
Oelgrube 1.

Brauhausſtraße 10.

für Burſchen und
Knaben zu billigen Weih-

Photogr. Apparat
Faſt neu, mit all. Zubeh,, verk.
bill. Hinze, Göhlitzſch 6 s
Von 3 Uhr an zu erfragen

Gebrauchter Kochofen

zu kaufen geſucht
Kötzſchen

Kurze Straße 7.

Zucht3iege
zu verkaufen Tragarth 5.
Vorgeschriebene Formulare

für
Unfall- Anzeigen

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

9. Heßler
Kirchſtr. 7.

Fahre mit Geſpann
Donnerstag nach Leipzig
Sonnabend nach Halle. Auf
M räge für Hin- und Rück

fahrt nimmt an
W. Srophet

Grüne Straße 1
Telephon 685.

Aunver Schuhmecheryecelle

gucht Beschäftigung.

Angebote an

Ertech Saufese Lauchſtädt.



Merſeburger Korreſpondent, Diensſtag, den I. Dezember 1925.

In allen Abteilungen sind große Bestände bester Qualitatswaren, die sich besonders zu Festgeschenken
eignen, zusammengestellt.

Die Preise sind den Zeitverhältnissen Rechnung tragend, durch schaärfste Kalkulation und Ausschaltung
aller zu vermeidenden Spesen auker gewöhnlich billig gestellt, teilweise bedeutend herabgesetzt.

Der großen Auswahl Das Haus der guten Qualitäten

Bis Weihnachten sind die Verkaufsräume ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr geöffnet!

Der billigen Preise

e e
Für den

Oelhnachtshedart

biete ich sämtliche Neuheiten in

Kleiclerstoffen, Samt, Seide
Crepp de chine, Wäsche

Garcdinen, Inletts
in reicher Auswahl an

e e e e

rheoſor kreytag
phader: W. F. Freytag

Vernsprecher 610 Rossmarkt 1

e e

e

re

4 Saseeng
Chriſchäume

(Fichten und Tannen)
nd wieder eingetroffen,

S empfehle dieſelben ſehr preis
e wert, im ganzen u. einzeln

Herm. Kurth, Kötzſchen

000900900899
Mandel- und SFliederſeife
mild und ſehr ſchäumend, 3 Stück nur 50 Pfg.

So WörlhSeifenfabrik
Roßmarkt 1 es ſfebeseg Fernſpr. 271

S 06
e

e

5
9

O

gibt schneewei e Wäsche
spert Seife und ersetet die Rasenbleiche

unschädlich. OHNE CHLOR
ee

Pereins- Druchsnchen

Hitgliedskarten

Statuten

Einlacungen

Progrumme

liefert preiswert

Buchter Th. Röhner

Arbeltsschuhe

gr. Poſten a L. OO Mk.
mit Lederſohle
für Herren
mit pa. Kernleder 2.00
Kamelhaarſchuhe 4.00
J Filzſchnallenſtiefel 00
J Filzſchuhe f. Damen

P. Harnisch, Gelgrube 1.

Brikett fahren

Hotel „Zum
alten Deſſauer“
Mittwoch abend ab 6 Uhr

ff Bockbraten
ff Kartoſſelpuffer

Als Spezialität:
ger. Pom. Gämekenle

Jm Ausſchank:
ff. Würzburger Hofbrän

ff Schoppenweine

Es ladet ergebenſt ein
H. Lehmann

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Hotel e Schwan

We Morgene Mittwoch
Ichlachtetest

10 Uhr Wellfleiſch, nachm.
friſche Wurſt.

Es ladet freundlichſt ein
Wilhelm Kloſe

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Wavch und Iolente-

Keffen

Padtämn wollen

empfiehlt

Otto Rietlel
Schmale Straße 18.

preiswerte

Pianinos
zu günſtigen

Zahlungsbedingungen
Kataloge koſtenlos.

Albert Hoffmann,
Halle a. S.,

S am Riebeckplatz.

Schuhwaren
jeder Artzu ganz billigen Preiſen

wegen Geſch.Veränderung.
errenschuhe Damenschuhe

extra billig
Könserſcheehhe
kräftige, Größe 27/35

jedes Paar 00 Mk.
Dockſeheehe

pa., Gr. 31/85, 8.50 Mk.
Halbefiete

Peoaretoffeles

mit Kernlederſohle 5.50

Reformhoſen
Max Käther,
Schmale Straße 21.

nimmt an

den man erspart.
kostmargarine Schwan im
Blauband“
verwendet,spart
manche Mark.

Preis 50 Pf. das
Halbpfund in
der bekannten

Packung.

Wer Fein-

Donnerstag, den 3. Dezember:

Wir bitten, beim Einkauf von je I ne Blauen -Margarines das farbig

ulustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kostenlos zu verlangen

Ein Stietfel, der uſcht drückt,
Ein Stiefel, der begläckt!

S
Patentamtitioh eschdtzt,

Ein neues System natur
gemässer Fussbekleidung

Schutz dem aormalen Fass:
z Heil dem KranKen?!

Ulustr. Broschuren gratis u. franko,

Allein verkaut für Merseburg:

Stern a Cie.
J. Fkitterstroße T.

Lack u.
Ia LackSpangenſchuhe mit L.-TV.-Abſatz

Rießengroße Auswahl und la Qualitäten
in allen anderen Schuhwaren bei niedrigſter Preisberechnung.

Sir Boan ten Gefellſchaft
empfehle ich die neueſten Modelle in

feinen Lederſpangenſchuhen zu denkbar
billigen Preiſen.

12.50 16. 18.

Mollige warme Hausſchuhe in jeder Ausführung

Fr. Grah mann Wev.
e

munen
Außer Dienstag u. Feitag

immer zu ſprechen.

Hirtenſtr. 14, 1 Tr. r.

Weniger Knaentorf e

l Tägl. Ia Ia afriſch

iſi 5
Paß. liefr. tägl.
1Doſ. 20 Ia

1 Do. Bismhr., 1 Do.
bill Brath., 1 Do. Geleeh1 Doſe Helſard, 1 K. Bückl. u. 16 extra Ia Voll

fettheringe.
40 Ia Rolmps. u. 40 Delik. Heringe zuſ. 5 Mk.
100 n. Salzfetther. 59, Mk., 25018 Mk. F. wenn

2 Sit.Fiſchkonſervenfabrik Swineinünde 65 Oſtſee
Doſ. Ia Rolmops, Bismarck od. Delikher. 4 Mk.

olmps.

Lilles für 69, Mk. und Franßo.

DiE VORNEHME GASTSTATTE
M*LLER s HOTEL

Jeden Sonntag

re eund Tanz Erstklass. Kapolle
Jeden Mittwoch u. Sonntag

8 UhrhGosollschehs Abend

Ab 8 Uhr Abendanzug

MERSEBURG
Rechtzeitige Tischbestellungen Iel. 9 erbeten

Halleſches Kunſt leben.

Güebtehentes.
Dienstag, den 1. Dezember: Die Verſchwörung des

Fiesko zu Genug
Mittwoch, den 2. Dezember: Der Troubadour.

Hänſel und Gretel,
hierauf die Nürnberger Puppe.

Freitag, den 4. Dezember: Jugendfreunde.
Sonnabend, den 5. Dezember: Hamlet.
Sonntag, den 6. Dezember. Lohengrin.
Montag, den 7. Dezember: Hamlet.

Volks beh ne
Mittwoch, den 2. Dezember: „Troubadour.“
Montag, den 7. Dezember: „Hamlet.“
Mittwoch, den 9. Dezember: „Trieſchübel“, Theater

gemeinde J.Sonnabend, den 12. Dezember: „Das verwandelte
Teufelchen. 8

Dienstag, den 15. Dezember, nachmittags 8 Uhr:
„Weihnachtsvorſtellung.,

Mittwoch, den 16. Dezember, nachmittags 284 Uhr:
„Kaſperle-Theater-Vorſtellung“ in der Loge zu
den 7 Türmen.

Sonnabend, den 19. Dezember: „Trieſchübel“,
L.

Seths Geſellſchaftshaus

Heute wegen Renovierung geſchloſſen.
Morgen Mittwoch

Beginn
des vriginellen Wintergartenfeſtes

F. Für große Ueberraſchungen beſtens geſorgt

regen J h wäenMittwoch, den 2. Dezember
2- Großes Schlachtefeſt

AchterDonnerstag, den 3. Dezember

Großes Poessſtoten
Anfang 8 Uhr abends

o Gelbpresfe!Es ladet freundlichſt ein Franz Sixtus.

Elektrische

Staubsauger
elektrische

eBügelelsen
Ia Qualität,
elektrische

Heſzhkissen
und dergl.

efern wir unsern Stromabnehmern gegen

begleme leanunnen

Landkraftwerke
Näheres in unserer Verkaufsstelle:

Merseburg, Gotthardtstr. 29. Fernruf 221.
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